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Ueberflcht .

Deiitschnativimle Manövcr . — Die neue Regierung
in Frankreich und wir .

Nichts ist kläglicher als der Versuch der Deutsch -

nationalen , nach ihrem völligen Versagen bei der
Regierungsbildung so zu tun , als ob die Mehrheit
der Wähler auf ihrer Seite stünde und die Reichs -

tagswahlen der Rechten nicht einen halben , son-

Hern einen vollen Erfolg gebracht hätten . Was
die Wahlen trotz aller himmelstürmenden Hoffnun -

gen den Deutschnationalen nicht gebracht haben , das
kann die Rechte auch nicht nachträglich durch Reden
iind Zeitungsartikel herbeiführen . Es nützt daher
nichts , wenn z . B . Freiherr von Leisner , der erst
von der Deutschen Volkspartei zu den Deutschnatio -
nalen hinübergewechselt ist, in einem Artikel ver -

kündet , man niüsse sich darüber klar sein , „ daß die
große Mehrheit des deutschen Volkes nach rechts will
und der Rechten und ihren Ideen den entscheidenden
Einfluß in der Reichsregierung und auf die Ge -

schicke des Reiches und » der Länder geben will " .
Das ist eine arge Illusion , die kein gutes Licht auf
die reale Einstellung des früheren Diplomaten Lers -
ner wirft . Richtig ist, daß die deutsche Wählerschaft
sich mehr und mehr aus der Revolutionsatmosphäre
des Jahres 1918 entfernt — abgesehen von den
Massen, die sich dem Kommunismus nach russischem
Borbild verschrieben haben , die man sorgfältig im
Äuge behalten muß . Aber daß die Mehrheit des
deutschen Volkes sich etwa für eine Politik nach
deutschnationalen Ideen ausgesprochen hätte , ist to -
tal unrichtig . Es wäre überhaupt schwer festzustel -
len, was die Deutschnationalen eigentlich wollen ;
eine einheitliche Linie bezüglich der zur Zeit ent .
tion ihre Stunde erkennen und positiv mit arbei -
aus . Sie haben daher auch viele ihrer Wähler ent -
täuscht, die glaubten , daß die deutschnationale Frak -
tion ihre Stunde * erkennen und positiv mit arbei -
teu würde . Das ist aber infolge der inneren Un -
einigkeit und der Ungeschicklichkeit der Deutschnatio -
nalen bis jetzt nicht geschehen. Und daher besteht
immer noch mrr die einzige Möglichkeit der Regie -
run .a Marx -Stresemann , die deshalb auch Tatsache
geworden ist. Allein diese Koalition hat erstens
eine klare Linie in der Außenpolitik und zweitens
die Möglichkeit , die Mehrheit im Parlament zu bil¬
den , die wir brauchen . Artikel , die wie der von
Freiherrn von Lersner durch Worte erweisen wol -
!en, was die Tatsachen Lügen strafen , zeigen nur
die furchtbare Enttäuschung , die das Wahlergebnis
der Rechten gebracht hat , trotzdem die Deutschnatio -
nalen die stärkste Fraktion geworden sind . Daraus
müssen aber die Deutschnationalen ihre Schlüsse
ziehen inbezug auf die reale Einstellung zur poli -

tischen Wirklichkeit , nicht etwa die Mehrheit , von
der sich die Deutschnationalen durch ihre Zerfahren -
heit . und ungeschickte Taktik ausgeschlossen haben .

Ein Blick nach Frankreich hinüber ist sehr lehr -
reich. Das neue Kabinett H e r r i o t hat einen
Bertrauenserweis von der Kammer ^ erhalten und
zwar aus eine Tagesordnung hin , die ohne Zweifel
gegen die Poinearesche Außenpolitik gerichtet ist .
Es hieße alle Tatsachen

'
verkennen , wollte man das

leugnen. Der Verlauf der Debatte in der fran -

zösischen Kammer mit ihren scharfen Anklagen ge-
rade gegen die bisherige Außenpolitik läßt daran
keinen Zweifel . Wenn Herriot nachweist , daß
Frankreich mehr bekommen hätte mit weniger ge-

walttäiigen Methoden , als es die Ruhrbesetzung
lvar, und wenn er geradezu sagt , d̂aß Franzosen
selber schuld seien , wenn Frankreich über eine halbe
Milliarde Sachlieferungen entgangen seien , ^

so ist
das sehr deutlich . Es weht in Frankreich ein an -
derer Wind als bisher . Und das müssen wir Deut -
iche beachten. Wir warnten schon oft genug und
zuletzt noch vor Illusionen gerade bezüglich der
neuen Richtung in Frankreich . Das ^ ist und war
unbedingt am Platz ! aber wir müssen auch vor
ktwas anderem warnen , vor Nichtbeachtung der
neuen Töne in Frankreich . In Frankreich und in
der Welt wartet man auf die Bekundung guten
und ehrlichen Willens in Deutschland . Aber nicht
minder hat die Welt bisher auf die Bekundung
emes Verständigungswillens in Frankreich gewar -
t« . Hüten besonders wir Deutsche uns davor , d ?e
ersten Anzeichen dieses Willens in Frankreich etwa
Mit hartnäckigem Mißtrauen oder gar mit Hohn
und Spott aufzunehmen . Wir wollten von jeher
ernst genommen werden , selbst dann , wenn der Geg -
uer Grund zu Mißtrauen zu haben glaubte ; auch

französische Regierung will selbstredend ernst
Benommen werden und wird offen zur Schau ge-
Mgenes Mißtrauen nicht verstehen . Die Kunst

^ r Politik , die wir soeben zu treiben haben , be -
M darin , daß wir ohne Illusionen aber auch ohne
nkluges Mißtrauen dem Gang der Dinge folgen

.
"" .unser Handeln darnach einrichten . Frankreich

M seine schlimmen Erfahrungen so gut hinter sich
w e Deutschland ; es ist sicher klüger geworden ,

i ,
* " toir daher in jedem Fall rnhig sachlich ohne

leoes Vorurteil und ohne jede Voreingenommen -
m die innerpolitischer bezw . parteipolitischer Ein -

-ellllng entspricht . Das große Uebel zwischen den

großen Nationen diesseits und jenseits des

sr>
' ln ~ liegt zu einem großen Teil im Mangel des

iip„ • H.
en§- Suchen wir diesem Uebel zu begeg »

lutfi Im !rnr außenpolitisch und innenpolitisch
uJ ,Na > alten diplomatischen Lügenmethoden , die

'Hon genug geschadet haben , sondern folge -

Um die Militärkontrolle.
Neue Hetzmelöungen .

Paris , 21 . Juni . Der Matin bringt an leiten -
der Stelle einen neuen Artikel zu den angeblichen
Kriegs Vorbereitungen Deutschlands .
Die Ausführungen des Blattes gipfeln in der Wie -
deranfnahme der interalliierten Militärkontrolle .
Das Blatt behauptet , Deutschland sei in der Lage ,
eine Million zu bewaffnen , wenn mit der Militär -
kontrolle auch nur 10 Monate ausgesetzt werde .
Tatsächlich ruht sie bereits seit 12 Monaten .

Der Newyorker Herald veröffentlicht ein
Telegramm aus Berlin , das besagt , die Abfassung
der deutschen Antwort auf die letzte Note der Bot -
schafterkonferenz betreffend die Militärkontrolle er -
gebe ernste Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Kabinett einerseits und der Militär -
behörde andererseits . Verschiedene höhere Offiziere
der Armee hätten für den Fall , daß die Note doch
angenommen werde , mit ihrem Rücktritt gedroht .
Einzelne Blätter verzeichnen die Möglichkeit einer
Reichstagsauflösnng , zu der die Berliner Regierung
im Falle einer parlamentarischen Niederlage schrei-
ten würde .

*
Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle , dah

diese Behauptungen völlig aus der Luft ge -

griffen sind, und daß sie denselben Zweck ver -

folgt , wie die Erklärungen Nollets über die angeb -
lichen Kriegsvorbereitnngen Deutschlands . Die
Ausarbeitung der Antwort geht ohne Reibungen
vor sich , und von irgendwelcher Gegensätzlich -
keit ernster Natur kann keine Rede sein .

*
Auch der Londoner diplomatische Berichterstat -

ter des Daily Telegraph schreibt , er habe festgestellt , daß
der vor kurzem bekannt gewordene alarmierende Be -

richt , der dem französischen Oberkommando zugeschrieben
werde und zum Ausdruck brachte , daß ein deutscher mili -

tärischer Angriff auf die französischen Besatzungstrup -

Pen unmittelbar bevorstehe , in Wirklichkeit die Arbeit
eines übereifrigen Agenten war .

Um die Räumung öes Ruhrgebists .

Macdonald für Entscheidung des Völkerbundes.
Paris , 21 . Juni . Nach dem Londoner Bericht -

er statter des Echo de Paris rechnet Nlacdonald be-

stimmt damit , daß er Herriot . der vorbehaltlos dem

Sachverständigenberichl zugestimmt hat . zur Räumung
des Ruhrgebiets werde überreden können . Der

englische Premierminister werde nicht verfehlen , bei der

Behandlung der Arage der Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund die in Artikel 439 des Versailler

Vertrags vorgesehene Räumung der Rheinlande zur

Sprache zu bringen . Nach englischer Auffassung müßte
mit der Räumung des Kölner Brückenkopfes noch in die-

fem Monat begonnen werden . Der französische Stand¬

punkt lautet jedoch dahin , daß die Räumungsfrisien infolge
der Nichterfüllung Deutschlands noch nicht begonnen

hätten . Es besteht nunmehr Grund zu der Annahme , daß
Macdonald herriot veranlassen werde , diese Frage
dem Völkerbunde zur Entscheidung zu unterbreiten .

Der öeutjche Hotjchafter bei Herrist .
Paris . 21 . Juni . Herriot hat gestern vormittag

den deutschen Botschafter empfangen . In

französischen Kreisen verlautet , daß das Ruhrproblem zur

Sprache gebracht worden sei. Später empfing Herriot den

richtig nach den Grundsätzen der Wahrhaftigkeit
und Ehrlichkeit verfahren . Dazu gehört , daß wrr

auch jeden Schein vermeiden , als ob deutsche Regie -

rung und deutsche Nation hinter irgend welchen
nationalistischen Treibereien ständen . Jawohl , wlr

wollen wieder Herr im eigenen Land werden und

nicht durä , Verträge , die der Wahrheit und Gercch-

tigkeit ins Gesicht schlagen , in unserer freien Bewe¬

gung gehemmt werden . Das werden wir umso

schneller erreichen , je klüger und dabei ehrlicher un -

sere Politik sein wird . Die Deutschnationalen , die

V ' lechtesten Berater bei allen bisherigen politischen

Gelegenheiten , raten heute wieder zu erner Politik ,

die eine solche der verpaßten Gelegenheit sein

würde . Machen wir Schluß mit jeder Unentschlossen -

h ->it nnd jedem Schwanken und gehen wir den Weg ,

der sich nach allen Erfahrungen als der einzig rich-

tige und einzig mögliche erwiesen hat .

- ( * ) -

Der Jaü Matttotti .

Das Geständnis Duminis .

Rom , 21 . Juni . Der Hauptschuldige an der Ermor -

dun g Matieottis, , D u m i n l, hat gestern ein Zol
les

Geständnis abgelegt . Er sagte aus , daß die Jiotb -

tat auf Veranlassung des Pressechefs un Mini¬

sterium des Innern . N osfi , des Direktors des Corriere

Jtaliano Filipelli und des zuletzt verhasteten Manuell !

vollbracht worden sei. Matteotti , ei sogleich tot gew ^
er .

Der Leichnam sei hinter eine Hecke geworfen und Ipater

Die
"

® rt
°
e g u n g in ganz Italien da u t x t a n, da

die Leiche unauffindbar ist. Bei der Polizei laufen tag¬

außerordentlichen Botschafter der Republik Panama , sowie
den isländischen Gesandten .

Zum Antrittsbesuch Herriots bei Hoesch .
Ueber den Antrittsbesuch , den Herriot seinerzeit

dem deutschen Botschafter machte , wird nachträglich ,
wie der Lokalanzeiger berichtet , folgendes bekannt :
Herriot betonte mehrfach , daß ihm sehr viel daran
gelegen sei, mit dem Pariser Vertreter des Deut -
schen Reiches in persönliche Fühlung zu kommen .
Er erwähnte weiter , daß er keinerlei Hintergedanken
habe , sondern auch persönlich großen Wert aus die
baldige Besserung des deutsch-französischen Verhält -
nisses lege . Manche Fragen seien noch einiger Auf -
klärung bedürftig und er sei vorläufig noch nicht in
der Lage , zu einzelnen Fragen Stellung zu nehmen .
Die Unterhaltung drehte sich endlich um den Sach -
verständigenbericht , die Frage der Micumverträge .
Die Sicherheitsfrage wurde nicht mehr stark be-
rührt . Was die Micumverträge anlange , so
wünschte Herriot unbedingt eine Verlängerung bis
wenigstens eine allgemeine Klärung dieser Frage
durch Anwendung des Sachverständigenberichts ge-
währleistet sei. Bis dahin erblicke er keinen an -
deren Ausweg .

Brcitscheid über seinen Pariser Aufenthalt .
Paris , 21 . Juni . Dr . Breitscheid hat sich zu

einem Vertreter des Oeuvre über den Zweck seiner Pa -

riser Reise dahin geäußert , er halte sich weder in offi -

zieller noch in offiziöser Mission in Paris auf , und er sei
lediglich gekommen , um sich mit Herriot , den er bor

zwei Jahren kennen gelernt hatte , rein persönlich über
die internationale Lage zu unterhalten .

Das diplomatische Korps bei Doumergue .

Paris , 21 . Juni . Gestern nachmittag hat der
französische Präsident Doumergue das diplo -

matische Korps im Elysöe empfangen , um die Glück-

wünsche der in Paris beglaubigten Botschafter ent -

gegenzunehmen . Dem Doyen der Diplomaten , dem
päpstlichen Nuntius Ceretti fiel die Aufgabe zu ,
die Ansprache an den Chef des französischen Staats
zu . halten . ,

Die Stärke der Parteien in der neuen Kammer.
Die Fraktionen der neuen Kammer weisen nach ihrer

nunmehr erfolgten Konstituierung folgende Mitglieder -

zahlen auf : Kommunisten 26 ( in der alten Kammer 13) ,
Sozialisten 104 (55) , Radikalsoziale 139 (86) , Repu >

blikanische Sozialisten 44 (26) , Radikale Linke 42 (0) . Die

im Kartell der Linken zusammengeschlossenen vier Frak -

tionen zählen danach 329 offiziell eingeschriebene Mitglie -

der gegen 167 in der Kammer des Nationalen Blocks.
Mitte und Rechte gruppieren sich wie folgt : Linksrepu -

blikaner 38 (61 ), Republikanische Linke 43 (93) , Union

Republicaiue , ehemals Entente Rspublieaine 103 (183 ),

„Gruppe der Demokraten "
, ehemals Aetion Republicaiue ,

14 (46). Keiner Fraktion beigetreten sind 28 (21) Ab -

geordnete .

Botschafter Sthamer im Foreign Office .
London , 21 . Juni . Der Petit Parisien meldet

aus London , daß der deutsche Botschafter
in London heute im Foreign Office Macdonald
ein längeres Memorandum der deutschen Re -

gierung überreicht habe , in dein , wie man in poli -

tischen Kreisen annimnit , die Bedingungen ausein -

anderges .' tzt werden , unter denen die Berliner Re -

gierung geneigt sein werde , an der Inkraftsetzung
des Sachverständigengutachtens mitzuarbeiten .

Iich anonyme Angaben ein , von denen man nicht weiß ,
ob sie dazu dienen sollen , Licht ^

in die geheimnisvolle
Angelegenheit zu bringen , oder sie zu verdunkeln . In
einem strengen Befeht des neuen Ministeriums des

Innern werden alle Polizeidirektionen aufgefordert ,
mit allen Mitteln , die ihnen zu Gebote stehen , gegen die
in den letzten Tagen einsetzende Sabotage der Oppo -

sttionspresse durch die Faszisten vorzugehen . In Bo -

logna , Turin und anderen Städten rissen die Fasziiten
die Zeitungen der Opposition aus den ankommenden

Zügen und zerstreuten sie. In Neapel kam es zu
schweren Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und
den Faszisten . ^ ^

*

Rom , 21 . Juni . Die italienische Regierung hat
ihren Botschafter in Paris beauftragt , die fran -

zösische Regierung auf den ungünstigen Eindruck
aufmerksam zu machen , den der scharfeTon der

französischen Presse und die Kundgebung
der französischen Kammer zu dem Falle Matte -

o t t i in de öffentlichen Meinung Italiens hervor -

gerufen hat . Herriot hat den Protest des italie -

nischen Diplomaten zur Kenntnis genommen und
erklärt , er werde nichts unterlassen , um eine Trü -

bilng der zwischen beiden Nationen herrschenden
Feundschaft zu verhindern .

Mussolini verbietet das Oeuvre .
Rom , 21 . Juni . Mussolini hat die Verbreitung

des Oeuvre in Italien verboten , weil das Blatt be-

sonders ausführliche und angeblich entstellende Be -

richte über die Matteottiaffäre veröffentlicht habe .

Faszistenterror .
Rom , 21 . Juni . In Bologna haben gestern

Faszisten ein Lastauto überfallen , das 35 000 Num¬

mern des Avanti und zweier weiterer sozialistischen
Blätter enthielt und sämtliche Zeitungen verbrannt . '

Der Präfekt von Bologna hat daraufhin sein Be -
dauern übermittelt und versprochen , die Urheber
des Attentats gerichtlich zu verfolgen .

Reichskanzler Marx 25 ? ahre

Parlamentarier .
( Eigener Drahtberickt .)

Berlin , 21. Juni . Der Reichskanzler Marx
kann am niorgigen Sonntag auf eine 2 5 - j ä h r i g e
parlamentarische Tätigkeit zurück -
blicken. Im Jahre 1899 zog er zum erstenmal « als
Zentrumsabgeordneter für den Wahlkreis Neuß -
Grevenbroich -Köln in den preußischen Landtag ein .
Bereits im Jahre 1910 wurde der damalige Ober -
landesgerichtsrat Marx bei einer Nachwahl am
15. Februar an Stelle des verstorbenen Abgeord -
neten de Witt für den Wahlkreis Mülheim a . Rh .
zum erstenmal ? auch in den Reichstag gewählt . ^ In
der Nationalversammlung und im heutigen Reichs -

tag vertritt Reichskanzler Marx den Wahlkreis 22
Düsseldorf -Ost .

Regierungspräsident Haen sch unü öie
RheinlanökommiPon .

( Eigener Drahtbericht . )
Wiesbaden , 21 . Juni . Nach einer der Regierung

in Wiesbaden heute eingetroffenen telephonischen
Mitteilung der Rheinlandkommission ist die Zu -
l a s s u n g d.es Regierungspräsidenten Dr . Konrad
H a e n i s ch durch die Rheinlandkoininission jetzt
ausgesprochen

" worden . Der Wiesbadener Regie -

rungspräsident wird dieser Tage von Frankfurt nach
Wiesbaden übersiedeln .

Die Tagung öes vsrsitts öeutMer

ZeitungsVerleger .

Stuttgart , 21 . Juni . Die diesjährige Tagung ,
des Vereins deutscher Zeitungsverleger , die die bis - ,
her größte Teilnehmerzahl sämtlicher Tagungen
mit über 1000 Teilnehmern ausweist , wurde gestern
vonnittag in eindrucksvoller Weise eröffnet mit
einzm festlichen Empfang der staatlichen und
städtischen Behörden im Weißen Saal des früheren
Residenzschlosses . Die Versainmlung wurde eröffnet
mit herzlichen Willkommgrüßen des Vereins würt -
tembergischer Zeitungsverlegel von Direktor Karl
Esser vom Stuttgarter Neuen Tagblatt . Er be-
nutzte die Gelegenheit , um für die freundliche Ueber -
lassung der wundervollen , dem württembergischen
Staat gehörigen Räume aufrichtigen Dank zu sagen .
Hierauf nahm Staatspräsident B a z i l l e das Wort
zu einer längeren Rede , wobei er u . a . ausführte :
Württemberg , das Land eines hohen Idealismus ,
ist zugleich allezeit eine Heimat bürgerlicher Freiheit
gewesen , die unentbehrlich für eine hochstehende
Presse ist . Als Deutschlands Feinde merkten , daß
sie ihren gewaltigen Wirtschaftskrieg gegen Deutsch -
land mit den Waffen nicht gewinnen könnten , ver -
wandelten sie diesen in einen Krieg der Ideen . Täg -

lich quoll aus ihrer gesamten Presse ein Strom von
Lüge und Heuchelei . Für alle Zeit wird es ein
denkwürdiges Beispiel bleiben , was die deutsche
Öffentlichkeit in .dieser Zeit gezeigt hat . Hilflos
stand sie dem Treiben gegenüber . Hat die deutsche
Presse in diesem Kampfe versagt ? Ist dieses Ver -

sagen in diesem unähnlichen Kampfe nicht gerade zu
einem Ruhmessiegel für sie geworden ? Ein sicheres
Urteil ist erst möglich , wenn die Zeitepoche , in der
wir leben , abgeschlossen ist . Der Verleger ist der
Träger des Charakters der Zeitung mit seinen Mit -
arbeitern , den Jvirnalisten °

, deshalb die stärkste
Kraft in der Entwicklung .

Oberbürgermeister Dr . L a u t e n s ch l a g e r be-

grüßte die Tagung im Namen der Stadt Stuttgart .
Der Präsident des württeinbergischen Landtags
Theodor Körner wies auf die mannigfachen Be -

ziehungen zwischen Presse und Parlament hin , die
ein besonders enges Vertrauensverhältnis , eine
wertvolle Gemeinschaft zwischen Volksvertretung und
Zeitungsverlegen geschaffen haben .

Der Rektor der Universität Tübingen , Pro -

fefsor Dr . Stock , überbrachte Grüße und Glück-

wünsche der württembergischen Landesuniversität .
Die modernen Wissenschaften können ohne die Hilfe
der Presse nicht existieren . Durch den Deutschenhaß
der Feinde sind internationale wissenschaftliche
Kongresse noch in der letzten Zeit abgesagt worden .
Daß diese Psychose aufhört , dafür könne die Presse
sorgen , damit die Wissenschaft wieder ein inter -
nationales Gut der Menschheit wird . Der Rektor
der Technischen Hochschule Stuttgart , Professor Dr .
G r u b e , hob die engen Beziehungen zwischen Presse
und Technik hervor . Der Kreisvorsitzende des
Deutschen Bnchdnckervereins des Kreises IV , Alfred
I a e ck e r , hat gleichfalls auf die engen und segens -

reichen Beziehungen zwischen Zeitungsverleger -
verein und Deutschem Buchdruckeverein hingewiesen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß anck
künktiahin wie bisher die Verleger für die Inter -
essen des reinen Lohndruckes das zu einem gedeiht
licben Zusammenarbeiten notwendige Verständnis '

haben werden . Für den Reichsverband der Deutscher ^

Presse , Landesverband Württemberg , sprach dani .
der stellvertretende Vorsitzende , Chefredakteur Dr .
Horlacher , warme Worte der Begrüßung .
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veutlchlanS.
Die bayerische» Koalitiousvcrhandlnngcn

haben immer noch nicht zu einer endgültigen Eini¬

gung über die Regierungsbildung geführt . Zwar
steht fest, daß die Regierung von der Bayerischen
Volkspartei , der Nationalen Rechten und dem
Bauernbund gebildet werden soll ; aber die Ver -

Handlungen sind noch im Gang und die nationale
- Rechte sucht offenbar aus ihrer Unentbehrlichkeü
j Kapital zu schlagen . Die Bayerische Volksparter -
: Corr . schreibt am 20 . Juni : t _ „

„Die Koalitionsverhandlungen konnten deshalb
noch zu keinem definitiven Abschluß gebracht werden ,

! weil die Vertreter der Deutschnationalen dre end -

gültige Entscheidung ihrer Fraktion uberlassen
wollen . Dieselbe wird sich heute nachmittag 3 Uhr
versammeln . Durch diese Verzögerung ist die Ab -

Haltung der für Dienstag geplant gewesenen Land¬
tagssitzung , in der die Wahl des Ministerpräsidenten
und die Konstituierung der Ausschüsse erfolgen
sollte , unmöglich geworden . Es hat den Anschein ,
daß die Abhaltung dieser Sitzung neuerlich um eine
volle Woche hinausgeschoben werden muß . Daß dre
Deutschnationalen in der Sitzung vom Mittwoch
nachmittag die definitive Entscheidung ihrer Irak -
tion vorbehalten haben , läßt darauf schließen , daß
sozusagen im letzten Augenblicke noch Hemmungen
eingetreten sind . Die Dentschnationalen scheinen,
wie man bereits aus Mitteilungen der M . -Augsb .
Abendztg . schließen konnte , noch verschiedene Vorbe -^
halte gemacht zu haben . Es darf aber die Hoff -
nnng nicht aufgegeben werden , daß die dentschnatio -

i nale Fraktion zu einem Entschluß gelangen wird ,
der den endlichen Abschluß der Verhandlungen er -
möglicht , wozu allerdings die höchste eit ist .

"

Demonstration in München .
München , 21 . Juni . Von Schwabmg aus woll¬

ten gestern etwa 50 Kommuni st en in einem
geschlossenen Alge nach dem israelitischen Friedhof
marschieren , um eine Gedächtnisfeier für den dort
vpr 5 Jahren erschossenen Levi Nissen abzuhalten .

! Der Zug wurde durch Kriminalbeamte und grüne
Polizei zerstreut , wobei der Schlosser Karl

, Ganz verhaftet wurde , der seinerzeit drei Jahre
- Zuchthaus wegen seiner Rolle in der Räterepublik

! erhalten hatte . Die Kommunisten griffen die Poli -
igei vergeblich an . um den Verhafteten zu befreien .
lWr wurde der Polizeidirektion übergeben .

( 5 )

Ausland .
Ueberfall auf einen belgischen Leutnant.

Paris , 20 . Juni . Eine offiziöse Agentur läßt sich aus
Lüttich melden , daß der belgische Leutnant Van Liven , der
in Duisburg in Garnison steht , auf einer Urlaubsreise
gestern im Zuge Köln -Ostende angeschossen worden
fa , und zwar im Tunnel zu Trooz . Der Offizier habe mit
seiner Browningpistole zurückgeschossen, der Angreifer sei

!jedoch flüchtig gegangen ,

Frankreich stoppt die Kredite für Polen .
Warschau , 21 . Juni . In hiesigen Finanzkreisen

hat sich das Gerücht verbreitet , die französische Re -
Merung habe Polen benachrichtigt , daß die Ueber -
. Weisung weiterer Raten des 400 Millionen '

Franken -
- Kredits eingestellt werden würden .

Attentat gegen den Gouverneur von Judochina .
Hongkong , 21 . Juni . Während eines Banketts ,

das der französische Gouverneur von Kanton zu
Ehren des hier zu Besuch weilenden französischen
Gouverneurs von Jndochina , Merlen , gab , warf
ein unbekannter Chinese eine Bombe in den Ban -
kettsaal . Merlen blieb unverletzt . Dagegen wurde
der Direktor eines Newyorker Seidenimporthauses ,
Demarez , seine Gattin und ein Beamter der indo -
chinesischen Bank getötet . Zwei weitere Teilnehmer
wurden verwundet und fünf schwer verletzt . Dem
Täter gelang es , zu entfliehen .

Zum Schulkampf in der Türkei .
Im unheilvollen Schulkampfe in der Türkei , der

vollständigen Vernichtung der religiösen Schu¬

len führte , bedeutet der Nationalpakt von Angora
den ersten Versuch in das durch die Kapitulationen
geschützte freie christliche Schulwesen einzugreifen .
Dieses mußte sich die Erteilung des Unterrichts
der türkischen Sprache durch vom Unterrichtsmini -
sterium ernannte Professoren und eine türkische In -
spektion für Hygiene und die türkischen Fächer ge-
fallen lassen . 300 christliche Schulen erhielten so
wider ihren Willen Lehrstühle für türkische Sprache ,
Geschichte und Geographie , die mit 900 türkischen
Offizieren besetzt wurden . Durch Rundschreiben
vom 30 . November 1923 gab die Regierung selber
die Ueberwachnng der christlichen Schulen als Grund
dieser Maßregel an . Nach der Abschaffung des Kali -
fates wurde nun der Konflikt plötzlich ans das rein
religiöse Gebiet übertragen . Am 17 . März über -
reichte die türkische Regierung Frankreich als
Schutzmacht der Katholiken in der Levante eine
Note , worin festgestellt wurde , daß religiöse Schu -
len in der Laienrepublik keinen Platz mehr hätten ,
würden sich diese nicht unverzüglich in Laienschulen
umwandeln , sei ihre Schließung die Folge . Zirku -
lare schrieben gleichzeitig die Aushebung des kon¬
fessionellen Unterrichts und die Beseitigung der re -
ligiösen Zeichen vor . Am 22 . März ^

wurde die
völlige Laisierung des Unterrichts befohlen . Nach
heftigem Wiederstande willigten schließlich die christ¬
lichen Schulen ein , den Katechismus nicht mehr zu
lehren und nur noch mit den Katholiken getrennt
zu beten ; auf die übrigen Verlangen konnten sie
nicht eingehen . So mußten die Inspektoren am
7 . April feststellen , daß die Kruzisire nirgends ent -
fernt waren . In zwei Tagen schon wurden 36
Schulen geschlossen. Trotz des Einspruches des
Vertreters des Heiligen Stuhles und der Ober -
kommrssäre sind nun sämtliche christliche Schulen
von den türkischen Behörden unter dem Stillschwei¬
gen der katholischen Schntzmacht geschlossen worden .
Und schon geht immer ungestümer das Verlangen
auch noch den letzten Schritt zu tun und von den
lehrstehenden Gebäuden , die in vOjährig/er opfer -
reicher Arbeit errichtet wurden , Besitz zu ergreifen .

Die Türkei verkauft die Kronjuwelen .
Konstantinopel , 21 . Juni . Die türkische Regie -

rung bereitet einen Gesetzentwurf vor , um den Ver -
kauf der Kronjuwelen aus dein Schatzamt , sowie
den des Seraphinpalastes vorzunehmen , da , wie sie
erklärt , sie sich nicht länger die Instandhaltung des
Palastes leisten könne .

( * )

Partei und Gewerkschaften .

Unter dieser Ueberschrift schreibt der Vorwärts
in Nr . 270 vom 11 . Juni u . a . :

„ Als einzige Partei bleibt die Sozialdemokratie , in
der die Gewerkschaften ihre politische Vertretung finden
können . So liegt nichts näher , daß der Parteitag seine
Bereitwilligkeit ausspricht , das frühere Verhältnis wie -'

derherzustellen , woran schon bisher nicht zu zweifeln ge-
Wesen ist . Zum Teil haben die Gewerkschaften bereits
die Folgerungen aus der Entwicklung gezogen . Eine An -
zahl hat bei den letzten Wahlen zum Reichstag ent -
schlössen zur Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten
Aufgefordert unter Ablehnung aller anderen Parteien ,
einschließlich der kommunistischen .

Die Klärung ist erfolgt , für die Gewerkschaften besteht
heute keine Wahl mehr , und der Parteitag wird hofsent -
lich Gelegenheit nehmen , seine brüderliche Unterstützung
der Gewerkschaften zu manifestieren . Auch der soeben zu
Ende gegangene internationale Gewerkschaftskongreß in
Wien hat sich für die sozialdemokratischen Parteien aus -
gesprochen , selbstverständlich unter - Betonung seiner Selb -
ständigkeit . Der Parteitag der VSPD . muß ein öffent¬
liches Bekenntnis für die freien Gewerkschaftsorgani -
sationen aussprechen , denn wohl nirgendwo ist die Not -
wendigkeit stärker wie in Deutschland für die neue Er -
füllung des Bömelburgschen Wortes : Partei und Ge -
werkschaften sind ein ! "

Das Bömelbnrgsche Wort hatte und hat den
Sinn : Sozialdemokratische Partei und freie Ge -
werkschaften find eins . Das hat sich mit der Zeit
immer mehr durchgesetzt , so daß man heute in der
Tat nicht mehr begreift , warum immer noch Nicht¬

sozialdemokraten den freien Gewerkschaften beitreten

bezw . angehören . Alle diejenigen , die sich unter
der Voraussetzung der weltanschaulichen oder polni¬
schen Neutralität den freien Gewerkschaften bezw.
Berufsverbänden angeschlossen haben , dre zum
großen Gesamtverband der freien Gewerkschaften
gehören , müssen aus der Tatsache , daß freie GeWerk-

schaften und sozialdemokratische Parter eins sind,
die Folgerung ziehen nnd austreten .

Sonöerbare Hauernpoiiiit

treibt fortwährend das Bonndorfer Landbundorgan ,
das offenbar die gesamte Erbschaft des früheren
kulturkämpferischen und besonders rückständigen
Bonndorfer Nationalliberalismus übernommen hat .
Das Bonndorfer Volksblatt schreibt unterm
18 . Jnni : . , .

„Die Beichtstuhlhetze geht werter !
Es muß um die Landbundsache doch schlimm bestellt
sein , wenn sie immer wieder unkontrollierbare
Beichtstuhlgeschichten auftischt , um ihre Anhänger
für die Laudbundfache zu begeistern . So wird am
Tage vor Fronleichnam zur Abwechslung behauptet ,
daß die Geistlichen Kanzel nnd Beichtstuhl Wochen -
lang zu Wahlzwecken mißbraucht hätten und daß
„ im Beichtstuhl gesagt worden sei, daß das Halten
der Schw . Ztg . schlimmer ist als das Sünden -
bekenntnis " ! Wer solchen Unsinn den Landbund -
lesern auftischen muß , mit dessen „katholischem
Christeutlnn " muß es schlimm aussehen ! An solch
ausgeschämtem , niedrigem Kulturkampfgeist haben
auch die Landbundmitglieder keinen Gefallen mehr .
Am wenigsten werden sich die Geistlichen aber zuerst
bei dem jugendlichen Protestanten Hochmeister Be -
lehrung holen , wie sie ihre Pflichten zu erfüllen
haben . Seit der Kundgebung der Kirchenbehörde
gegen den ständigen ununterbrochenen Kulturkampf
der Schw . Ztg . weiß übrigens jeder Katholik , daß
er ein solches Blatt , das statt Förderung der Land -
Wirtschaft alle christlichen Grundsätze bekämpft ,
nicht in seinem Hause halten darf , dies schon der
Kinder wegen . Die Schuld an dieser Haltung trägt
die Schw . Ztg . selbst . Sie darf sich darum auch nicht
wundern , wenn im Interesse des christlichen Geistes
gegen sie Stellung genommen wird , denn auch der
Landbund hat in seinem Programm : Förderung des
Christentums , woran sich allerdings die Schw . Ztg .
noch nie gehalten hat . Im übrigen ist die Not der
Landwirte so groß , daß die Herren Hachmeister -Merk
einmal zeigen könnten , wie man dieser Not abhelfen
kann . Das wäre besser als die ständige Beichtstnhl -
hetze , die niemand etwas nützt .

"

„Jeder sehe, wie er 's treibe .
" Der Landbund

treibt es droben in Bonndorf wie das Kultur -
kämpfertum und wird daher aucki dessen Schicksal
teilen . Zu diesem Treiben kann man nur sagen :
Dummheit ist zwar etwas angeborenes , aber ,mß -"

brauchen darf man sie nicht .
- ( * )-

Laden.
Bruchsal , 21. Juni . •

(Ernennung .) Herr Prof . Dr .
'
. Münch , ( bisher ;

an der Oberrealschule tätig , wurde zum Direktor der
Höheren Mädchenschule ernannt . Äie Bevölkerung
nimmt an dieser Beförderung , herzlichen Anteil , denn 'Herr
Prof . Dr . Münch hat sich im öffentlichen Leben große Ver « ^
dienste erworben .
Mannheim , 21 . Juni .

(Areigelassen . ) Der vor einigen Wochen we«
gen unbewußter Ausgabe von Falschgeld in Lud -
wigshasen von den Franzosen verhaftete Lotterieeinneh -
mer Stürmer von hier wurde gegen die Stellung
einer Kaution von den Franzosen freigelassen . —
( Waldbrände .) Hier brachen am Mittwoch und
gestern zwei Waldbrände aus und zwar im Kä -
sertaler Wald und im Rheinauer Wald . Im Rheinauer
Wald dehnte sich der Brand auf 5—600 Quadratmeter
Bodensläche aus . Die Entstehungsursache bei beiden
Bränden ist noch nicht aufgeklärt .
Niederbiihl bei Rastatt , 21 . Juni .

(Kri e ger - Aus gr abun g, ) Nachdem die Amen «
kartet vor etwa 2 Jahren ihre während der Gefangenschaft
gestorbenen Kriegsteilnehmer auf dem Nie -derbühler
Friedhof ausgegraben und in die Heimat überführten .

wurden gestern und heute vormittag die eugliscki ? ^
in der Gefangenschaft Gestorbenen ausgegraben I
selben sollen nach Kassel , wo ein Sammelfriedliof f .V
englische Kriegsgefangene angelegt ist, überführt werden i
wo ihnen ein Denkmal von englischer Seite errichtet wer ^
den soll.
Obertsrot bei Gernsbach , 21 . Juni .

(Vorsicht beim Baden ! ) Beim Baden er ,
trank am F r o n l e i ch n a ms t a g ein 19jäSria ^ i
Schreiner von Karlsruhe , der mit seinen Kameraden '
eine Wanderung unternommen hatte . Die Gruppe fiattri
sich auf einer Wiese an der alten Obertsroter Strakel
gelagert und sich die Zeit mit sportlichen Uebungen ver?
trieben . In stark erhitztem Zustand unternahm der!
junge ^ Mann ein Bad im Kanal des Kastschen Werkes !
Kaum in den Fluten versank er . Die Kameraden konnq
ken nur seine Leiche bergen . Ein Herzschlag

'
hatte seines

Leben ein Ende gemacht .
Lörrach , 21 . Juni .

(Der Bürgerausschuß gegen Bock . ) Der
Bürgerausschutz der Stadt Lörrach beWoß , bei de*
Staatsanwaltschaft eine Beschleunigung des Strafverü
sahrens gegen den kommunistischen Abgeordneten
zu veranlassen . • i

<kin republikanischer Tag am Rhein.
Der Deutsche Republikanische Reichs -

b u n d wird am k. Juli 1924 in KömMvinttrl
a . Rh . einen großen republikanischen
Tag veranstalten , der die Bewohner des besetzten
— und unbesetzten Gebietes zum ersten Mal seit
der Ratifikation des Versailler Vertrages in großen
Massen zusammenführen und sie zu einem kraft- '
vollen Bekenntnis zur Deutschen Republik und zum!
gemeinsanien Vaterlande vereinigen soll. Die aus
republikanischem Boden stehenden politischen Par -
teien des Rheinlandes haben den Gedanken begci -1
stert aufgenommen , und ihre tatkräftige Unter-
stützung zugesagt , sodaß der Tag von Königswinter !
eine machtvolle Kundgebung zu werden verspricht.!
Die Rheinlandkommrssion hat die Veranstaltung !
anstandslos genehmigt . Sie hat außerdem erheb -
liche Erleichterungen für die Erlangung der Tin-
reiseerlaubnis für die Teilnehmer ans dem unbe-
setzten Deutschland gewährt .

Der R e i ch s v o r st a n d in F r a n k f n rt a . M>!
( Lenaustr . 36 ) ist in der Lage , diese Erlaubnis kostenlos !
zu erwirken , wenn ihm die nötigen Paßangaben (Name/
Vorname , Geburtsort und Wohnort sowie GeburtÄ
datum ) mitgeteilt und zwei Lichtbilder oder der Per -

'

sonalausweis eingesandt wenden . Ausgewiesene haben
dies bei ihrem Antrag zu erwähnen . Es empfiehlt sich, '
heute schon die Anträge nebst Unterlagen beim Reichs -
vorstand einzureichen , der zu jeder weiteren Auskunft
gerne bereit ist. Für Vereine , die sich geschlossen oder
teilweise an der Fahrt beteiligen wollen , empfiehlt es

'

sich, die Angaben gesammelt dem Reichsvorstand zu
überreichen . Nähere Mitteilungen werden in den nach-
sten Tagen folgen .

* ?
Neue französische Warnung .

Die O b e r a m t m ä n n e r im besetzten Keh «
zl/r - und Osfenburger Gebiet sollen , wie wir
Wren , von dem Delegierten der interallier -
ften Rheinlandkommission eine Zuschrift
-erhalten haben , in welcher gesagt ist , daß die von den
vaterländischen Verbänden entfaltete Tätig -
feit im völligen Einvernehmen mit der Leitung de»

. Reichsheeres , wenn nicht sogar nach deren Anweisungen ,
vor sich gehe ( entgegen den Bestimmungen der Ordonnan -
gen Nr . 68 ) und entgegen den von der interalliierten
militärischen Kontrollkommission erlassenen Entscheidnn-
gen , sondern auch entgegen den Verpflichtungen der Ar«
tikel 42, 74 und 178 des Versailler Vertrages ständen die
vaterländischen Verbände in engster Beziehung mit der
Reichswehr , die sich vorzugsweise an diese Verbände
wende , wenn es sich darum handle , ihren Bestand zu er - '

ganzen oder zu verstärken . Und entgegen auch den Be«
stimmungen des Artikels 42 und 171 des Versailler Ver¬
trags würden die vaterländischen Verbände durch Ver-
Mittelung von Werbern im besetzten Gebiet die Anwer«
bung für die Reichswehr unter den Mitgliedern der -
ihnen angegliederten Vereinigungen betreiben . Entgegen^
ferner den Bestimmungen des Artikels 177 des Vertrags
von Versailles würden die vaterländischen Verbände mili-
tärische Vorbereitungen sogar im besetzten Gebiet betrei¬
ben und schließlich auch den Anordnungen der interalliie » '

ten militärischen Kontrollkommission vom 12 . Mai 1921,'
die in Ausführung des Artikels 174 des Friedensver¬
trags ergangen sind und in das Wehrgesetz vom 18 . Juni
1921 aufgenommen wurden , zuwiderhandeln , indem die
deutsche Heeresleitung von der endgültigen Anstellung

Saöisches LanöestheaLer .

JmKonzerthauS .
f Gastspiel des Russisch - Deutsche » Theaters .

„Der blaue Bogel " .
„Das Lächeln einer schönen Frau sagt oft mehr als

diele , viele Worte Es gibt nichts Differenziertere ?
als das Lächeln , das heiter und traurig sein kann , stets
aber — wenn es echt ist — tiefstes Menschentum zum
Ausdruck bringt . Es ist das Wesen der Kleinkunst , die-
ses Lächeln in seiner unendlichen Nuancierung wieder -
zuspiegeln .

" Mit solchen und ähnlichen , fein zugespitz -
ten Sentenzen leitet Fr . Jarosff das prächtige Heft ein )
das den „ Blauen Vogel " auf seinem Flug anTündigend .
werbend und vermittelnd begleitet . In der Tat , diese
Leutchen machen sich grundsätzlich Gedanken über ihr
Metier , mögen sie es noch so sehr aus dem Handgelenk
heraus beherrschen . Und dabei erweist sich die seine
künstlerische Disziplin des kleinen Ensembles unter sei-
nein Regisseur I u s h n i j am besten , daß das eigentlich
Artistische hinter die Improvisation zurücktritt .

Der „Blaue Vogel " ist weder Theater im landläufi -
gen Sinne , noch Kabarett und will beides auch nicht
fein . Vom Theater grenzt ihn die grundsätzliche Er -
wägung ab , daß es „ eine grundverschiedene Aufgabe ist>
ein Publikum im Laufe eines abendfüllenden Stückes
auf jene innere Temperatur zu bringen , welche von der
Bühne ausgeht , — oder dasselbe im Laufe einer fünf
Minuten währenden Nummer zu erreichen " . Der letz-
tere Umstand erfordert regiemäßig stärkste bildhafte
Vereinfachung , schärfste Konzentration der Bewegung ,
des gesprochenen oder gesungenen Worts , vom Schau »
spieler aber restlose Entfaltung aller Intensität der Ge «
staltung , volle Ausgabe seiner Mittel in wenigen Augen ,
blicken. Wenn die Russen dies „ auf die Nerven spielen "
nennen , so ist das vielleicht die beste Formulierung
dessen, was die bühnenmäßige Voraussetzung für ein
künstlerisches Kabarett wie ' den blauen Vogel bildet . Mit
Recht nennt Jushnij seinen wandernden Thespiskarren
„Theater " und nicht Kabarett ; denn vom Kabarett sind
wir hier doch unendlich fern . Abgesehen von der
sympathischen und frischen Sauberkeit der Luft , die wir
hier zu atmen bekommen , der blaue Vogel schenkt uns
auch Eindrücke , die weitab von allem künstlerischen
Spaßmachertuin , von den glänzenden Karikaturen , von
einem souveränen Spiel mit allen Effekten der Ironie
au Tiefstes und Ernstes rühren .

Nicht zum Schlechtesten , was uns der Blaue Vogel

gab , gehörten die durchweg auf eine verblüffend einfache
Lösung gebrachten Dekorationen , deren bunte Farben -
freundlichkeit und ausdrucksstarkes Linienspiel mit das
Wesen dieses Theaterchens bestimmen . Schließlich auch
die ausnahmslos charakteristisch gewählte und wirkungs -
voll aus volksliedhafter und bewährter Konzertmustk zu «
sammengestellte Musik , die ein kleines Orchester — mit
einer besonders zu nennenden Konzertmeisterin , Pauline
Schuster — mit ebensoviel Stilgefühl wie Empfindung
spielt .

Zwischen den einzelnen Nummern steht Jushnij ,
der künstlerische Leiter des Ensembles vor dem Vorhang .
Das köstlich gebrochene Deutsch , das er spricht , gestattet
ihm doch die Situation zu erfassen oder besser sich die
Situation zu schaffen , sein rasch gewonnenes Publikum
dahin zu führen , wo ^r es haben will . Diese Conference
schlägt eine verläßliche Brücke zum Publikum und schafft
die Stimmung , die für feine Improvisationen aufnähme «
fähig machen .

Das Programm ist bunt und mischt Ernstes und aus -
gelassen Groteskes mit tollster Kari/itur . Soll man das
alles auszählen ? Einzelheiten , etwa den wundervollen
Chorklang dieses kleinen Ensembles , die bis ins Feinste
gehende mimische Durchdringung jedes Spielers , schil -
dern ? Die Leben , ausdruckgeladene Wirklichkeit gewor «
denen Lieder scheinen mir da» Stärkste und Beste zu sein .
Vorab die Arbeiterlieder (Tschastuschki ) , die Wolga -Lieder
(Burlaki ) mit dem packenden Dreiklang v. Bild , Bewegung
und Gesang , der „Leierkasten "

, der „ kleine Jäger " und
das Bravourstück „Die Kosaken "

. Darin war wesenhaft
Russisches . Dazwischen dann fremd anmutend die karika «
juristischen Nummern „ American Bar " mit ihrer ver «
Müssenden Dekoration , die glänzende Satire des Ameri »
kanismU » «Time is moneh "

. Dazu zwei reine Tanz -
nummern einer rassigen , echten Tänzerin (Helene Be «
keffi ) . Und schließlich ein artistisch sehr feines Stück , die
Dramatisierung eine « französischen Chansons „Der Köni >
rief seinen Tambour "

. Gerade im letzteren dürsten
Entwicklungslinien gezeigt haben , die Jushnij auch be«
reits zu verfolgen begonnen hat . Schade , daß die Schluß ,
nummer ( „ Wanderzirkus "

) reichlich abftel ; derartig « Zu «
geständnisse an billige Clownerie hat der Blaue Vogel
wirklich nicht nötig .

Es ließe sich noch so vieles sagen über diese mehr als
nur interessante Begegnung mit einem Stück , da» für
uns in so mancher Hinsicht außerordentlich anregungS »
reichen russischen Theaters . Wir müssen uns — denn
was hätte es für einen Sinn , alle die russischen Namen

hier zu notieren ? — damit begnügen , dem trefflichen
Jufhn '.j und seiner ohne Ausnahme glänzend bewährten
Kunstlerschar herzlich dafür zu danken , daß er den Wan -
derflug des Blauen Vogels auch hierher gelenkt hat . Die -
fem Dank entsprach auch der rauschende , vom Conferencier
, n rhythmische Wogen „ organisierte " Beifall des sehr gut
besuchten Hause », das in bester Stimmung sich trotz der
fremden Sprache keine Minute gelangweilt , sondern einen
Abend wertvoller Unterhaltung genossen hat . H . L . M .

Gpernöirektor § ritz Cortolezis unü öas

Lanüestheater .
Im Aiischluß an die Erwiderung des Herrn Staats -

Präfidenten auf den Bericht in Nr . 23« des Karlsruber
TaMattes weist der Verwaltungsrat des
Bad . LandeStheaterS die erhobene AuschuI -
dtflung , als seien für die Kündigung des Vertrags mit
Operndlrektor Cortolezis parteipolitische Erwägungen
maßgebend gewesen , mit Entschiedenheit zu «
ruck . Andere als die in dem Kündigungsschreiben an «
gegebenen sachlichen Gründe waren weder direkt noch

•(. t *1* Stellungnahme des Verwaltungsrats
entscheidend . Im übrigen ist der entsprechende Beschlußdes Verwaltungsrats einstimmig gefaßt worden . Da -
mrt , st be, der Zusammensetzung des Bevwaltuugsratsdem ausgesprochenen Verdacht von selbst der Boden
entzogen .

1

o •» äugunstett Cortolezis veröffentlichten
? Ä wird betont , der Genannte habe „ am1. Oktober 1922 einen Vertrag auf Lebenszeit erhalten '
De « «egenuber muß darauf hingewiesen werden , daß

^ enswerhaltms des Herrn Cortolezis nicht erst13W em lebenslängliches wurde , daß Herr Cortolezisvielmehr schon « n Jahre ISIS von der Hofver ^ al ung
HoAeamter lebenslänglich angestellt worden warAl » Hofbeamter mit allen Rechten eines solchen ( Le -

St ä
" Pensionsanspruch und

iftwt © hL h, nl 1 ist er vom badi -

« is ^ roipf ^ f ottoIe 8is gegen den © tool Klage? - Vergleich dieses Rechtsstreits
'

^ „ rwA a\ r
» 1921 tior dem ^ ? lande ^ ericht m TetterInstanz anhängig geworden war , kam im Einverncb -

wm l Oktober lV
^ hn AnstellungsvertragÄSSSÄ

der Vertrag regelt in der Hauptsache die dienstliche
Stellung des Operndirektors und war nicht berufen , an!
der früher vereinbarten Dauer des bereits bestehende»
Dienstverhältnisses etwas zu ändern . ■

Daß diese Vorgeschichte des Vertrags von den Sach->
waltern des Herrn Cortolezis bei den früheren Ver-

^
öffentlichungen unerwähnt blieb , ergibt ein ebenso «» >,
zutreffendes Bild der wirklichen Lage wie die durchaus
unsachliche Verfchiocigung der Tatsache , daß im Mr - .
fahren vor dem Bühnenschiedsgericht München das
rieht die Anträge auf Verbot der Veranstaltung vcrn
Dirigentengastspielen und des Abschlusses eines En -

^
gagementsvertrags mit einem neuen Kapellmeister ad -
geleyi '̂ hat .

Landestheater . Die am Dienstag , den '24 . Jum ,
stattfindende Volksbühne -Vorstellung der Komodie
„Der Te u f e l s s ch ü l e r " von Bernhard Shaw N»
auch dem allgemeinen Publikum zugänglich ; EintrittS - j
karten sind im Vorverkauf und an der Abendkasse zuri
Verfügung . — Als letzte Aufführung dieser Spielzei ^
geht am Mittwoch , den 25 . Juni , das Lustspiel
fünf Frankfurter " von Carl Rößler in Szene (anjlt

' ii^
der angekündigten 3 . Vorstellung des „Teufelsfchiner
für die Volksbühne ) .

Städtisches Konzerthaus . Auf die am Sonntag , den^
29 . Juni , stattfindende Eröffnungsvorstellung »D '
»Spitzenköntgt n "

, Operette von Götze (KoinpoMi
»Ihrer Hoheit die Tänzerin " usw . ) , sei hierdurch noch-
mals besonders hingewiesen . Das Gastspiel oe
Neuen Operettentheaters Bonn unter pe '

sönltcher Leitung des Direktors Adalbert Steiler
bringt in dieser Spielzeit folgende Operetten :
Pompadour "

, „Der Fürst von Pappenheim
"
,

könig "
, „ Familie Raffke "

. „Mädi "
. »Hoheit ta -igi

Walzer " usw .
Albert Biirklin 80 Jahre alt . Der frühere General -

intendant des damaligen Großh . Hoftheaters , Dr . . 1! l
Bürklin , konnte am 20 . Juni seinen 80 . Geb uA *

tag begehen . Dr . Albert Bürklin , dem seine » ata
stadt Heidelberg das Ehrenbürgerrecht verliehen , >
war früher eine im öffentlichen Leben markant Y
tretende Persönlichkeit . Er gehörte einige Zelthi ^

•

dem Deutschen Reichstag an , dessen Vizeprastd
auch während der Daner von 2 Jahren war „
auch Mitglied der Ersten badischen und der ö ■

^
badischen Kammer , 14 Jahre hindurch leitete
Karlsruher Hofbühne , die unter seiner Le ' iung
bedeutenden Aufschwung erlebte .
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Äricblete . Der Delegierte der Rheinlandkommission

- »2 Reichswehrsoldaten auf die Dauer von 12 Jahren
[lin*" - ■i . f . rr ^ • w 4 C*rt ArtWtt ffrt O /*«•4-rt /frll « u

ine ^
nges , cte« JE er sei beauftragt , den Staatsbehörden im be»

ihten Gebiet zur Kenntnis zu bringen , datz von dem
«renne» Standpunkt der Besetzung für die gegen den
fort des Rheinlandabkommens und der Anordnung der
nrhrmnattaen der Kommission verstoßende Tätigkeit der
^ terländischen Verbände die deutschen Behörden auch die
» ersönliche Verantwortung treffe , wenn in
;s«tm Bezirk die Ordonnanzen der Kommission nicht ge»
nüacnd geachtet werden . (Weshalb diese Verwarnung im
ELAten badischen Gebiet , wo doch sicher von einer solchen
-wvcigandistischen Tätigkeit nichts festzustellen sein
tärfte erlassen wurde , ist nicht recht ersichtlich . Nicht mit
Inrecht wird die Frage gestellt, was da wieder geplant
ein mag ? )

*
Eine Kundgebung für den Ausbau der

Murgtalbahn .
Freudenstadt , 21 . Juni . Um den seit langem gesor -

werten endlichen vollständigen Ausbau der Murgtalbahn
in Flutz zu bringen , sand auf Einladung des Ver -
i - hrsvereins Karlsruhe ain Freitag nach -
mittag in Freudenstadt eine eindrucksvolle Kundgebung
statt , an der Vertreter der badischen und württembergi¬

schen Staats - und Gemeindebehörden und Vertreter der
z.irtschastlichen Körperschaften teilnahmen . Vertreten
waren die badische und württembergische Regierung , die
Keichsbahndirektion Karlsruhe und Stuttgart , der ba-
tische und württembergische Landtag , nnd besonders
«ahlreich waren die Vertreter der badischen und würt -
lembergischen Murgtalgemeinden erschienen.

Der Vorsitzende des Karlsruher Verkehrsvereins ,
Direktor S t e i n e l - Karlsruhe , begrützte die Erschie-
neuen , worauf nach Begrützungsworten des badischen
pegierungsvertreters , Oberamtmann Tritscheler .
Rastatt , und des württembergischen Regierungsvertre -
ters, Oberamtmann Knapp - Freudenstadt , der be-
kannte Bahnsachverständige Prof . Dr . K u n tz e -
m ü l l e r die Wichtigkeit des Ausbaues der Murgtal -
tahn vom Standpunkt der badischen Verkehrsinteressen
darlegte . Der Niedner wies vor allem darauf hin , datz
der Einwand , durch die schlechte Lage der Finanzen sei
»er Ausbau der Murgtalbahn unmöglich, nicht stichhaltig
(ei , da an anderen , weniger wichtigen Bahnbauten in
Baden weitergebaut würde . Auch der Einwand , die
Murgtalbahn würde keine Durchgangsbahn geben, lasse
sich nicht aufrechterhalten , da die Int Jahre 1887 als
Nebenbahn mit Zahnradbetrieb gebaute Höllentalbahn
lange vor dem Kriege mit Eilzügen befahren werde,
kus wirtschaftlichen und verkehrspolitischen Gründen
fei der schleunigste Ausbau eine unbedingte Rotwen -
bißfett .

Für die württembergischen Interessen
war Amtmann Dr . Gönnenwein - Heikbronn, der
bemerkte , datz das Murgtal in der Geschichte des badisch -
württembergischen Verkehrs von jeher eine grotze Rolle
gespielt habe.

In der sich nun anschließenden Aussprache wurde von
sämtlichen Rednern die von den Referenten erhobenen
Forderungen unterstützt . Verkehrsdirektor Lacher -
Karlsruhe betonte, man müsse jetzt klar und deutlich den
zuständigen Stellen sagen, datz die letzte Stunde gekom-
men sei und wenn jetzt nicht der Ausbau der Murgtal -
bahn erreicht werde, so würde die Fertigstellung überhaupt
nie durchgeführt werden . — Bürgermeister Menges -
Gernsbach dankte dem Karlsruher Verkehrsverein , datz er
die starke Initiative in dieser Frage ergriffen habe und
Landtagsabg . H e h in a n n - Stuttgart erklärte namens
des württemb . und Abg . Weber -Baden -Baden namens
des badischen Landtags , datz diese beiden Parlamente das
Projekt der endgültigen Durchführung der Murgtalbahn
unterstützen würden . Am Schlug der auf einen starken
harmonischen Ton zwischen den badischen und württem -
bergischen Jnteresien abgestimmten Versammlung wurde
eine Entschließung angenommen , in der die be-
stimmte Erwartung ausgesprochen wird, datz die fast vor
dem Abschluß stehenden Arbeiten nicht noch in letzter
Stunde eingestellt, sondern vielmehr nach Möglichkeit be-
schleunigt werden . Die durch die politische Lage er-
zwungene Absperrung des wirtschaftlichen Verkehrs nach
dem Westen erfordere heute unbedingt die Verbesserung
der Verbindung der Oberrheingebiete nach dem Osten hin .
An die beteiligten Behörden wird deshalb das dringende
Ersuchen gerichtet, alle Matznahmen zu treffen , um die
größtenteils fertiggestellte Strecke Kloster Reichenbach —
Raumünzach vollends auszubauen . Diese Entschlietzung
fand ein st im m ig Annahme und ferner wurden an
ben Reichspräsidenten und den Reichsver -
kehrsminister von der Versammlung Telegramme
abgesandt . In seinem Schlußwort konnte der Vorsitzende
Direktor Steine ! feststellen, daß die Versammlung einen
einmütigen Charakter in dem Wunsche auf Durchführung
des Ausbaues der Murgtalbahn trug .

Zum Straßenbahnunglück in Iserlohn.
Die Zahl der Toten erhöht sich ans 24.

Iserlohn , 21 . Juni . Das Stratzenbahnunglück hatm letzter Nacht drei weitere Opfer gefordert - sodaß die
$ ö VJ er Toten sich auf 2 4 erhöht hat . Die Frageder Schuld an der Katastrophe ist noch inimer ungeklärt .
Heute finden in Iserlohn und der Umgegend die Ge-
dachtnis- und Trauerfeiern für die unglücklichen Opferder Katastrophe statt. Während des Begräbnisses am
heutigen Nachmittag ist von der Stadtverwaltung eine
Verkehrsruhe von drei Minuten und eine halbstündige
Geschäftsruhe angeordnet worden.

- ( * )-

Karlsruhe.
Primizfeisr betr. Wegen anderweitiger Besetzung der

Pfarrkirche U . L. Frau am 13. Juli d . I . mußte die
Primiz des derzeitigen Diakons Karl Döbele , die nach
der Priesterweihe in der Liebfrauenkirche in Karlsruhe
geplant war . ausfallen . Sie findet nunmehr am
8 . Juli im Mutterhaus der barmh . Schwestern vom
hl . Vinzenz v . P . zu F r e i b u r g i . Br . statt. Freunde
und Bekannte werden an diesem Tag seiner im Gebete
gedenken .

Jugendfest in Mühlburg . Heute (Sonntag ) feiert
der Jünglingsverein fein S il b e r j u bi l ä uin . Dies
gab den Anlatz , die Gründer von 1899 und die Mit -
glieder der folgenden 25 Jahre aufzurufen , um zusam-
men mit ihrem Gründer hochw. Herrn Stadtpfarrer
Haungs und den hochw. Herren Präses Stadtpfarrer
Karle - Offenburg , Psarrkurat G l e i s l e - Weitenung
und Kaplan Wetzel in Waldshut Jugendfröhlichkeit im
christlichen Jdealsinn mitzuerleben . 34 Vereine mit
Fahne haben sich angemeldet . Das Fest ist seitens der
Gemeinde gut vorbereitet . Für die zahlreichen Nacht -
quartiere haben die Mühlbur ^er Familien vollzählig freie
Quartiere aufgemacht, ein Zeichen , daß für edles Jugend -
leben grotzes Verständnis vorhanden ist . Dem Volksfest
mittags auf dem großen Exerzierplatz bei der Tele-
grafenkaferne liegt der Gedanke zu Grunde , nicht einzelne
Mitglieder nur auftreten zu lassen und gewöhnliche Ver-
einsmeierei zu treiben , sondern die gesamte Masse der
Jünglinge mitwirken zu lassen beim Wettkampf in Leicht -
Athletik und beim Kicken. Auch die Schuljugend soll Ge-
legenheit haben im Wettlauf und am Kletterbaum und
sonstigen Wettspielen, deutsche Jugendkraft zu offenbaren .
Für die Abwicklung des näheren Programms verweisen
wir auf das Inserat . Für eine treffliche Feftinustl auf
dem Exerzierplatz ist gesorgt mit 2 Musikkapellen, der ge¬
samten Kapelle der Bereitschaftspolizei und der Mühl -
burger Feuerwehrkapelle

Der badische Kunstgewerbevereiii e. Sitz Karls¬
ruhe , hielt am Mittwoch, nach zweijähriger Pause , die
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt war ,
seine diesjährige Generalversammlung ab.
Nach Wiederwahl des 1 . Vorsitzenden, Oberbaurat Prof .
Dr . B i l l i n g , und nach Erledigung geschäftsordnungs-
gemäßer Angelegenheiten entspann sich eine lebhafte
Aussprache über die Wiederbelebung und den Neuauf -
bau der gesamten Tätigkeit des einst fruchtbaren Kunst-
gewerbevereins . Hierbei kam lebhaft zum Ausdruck,
daß gerade bei der wirtschaftlich schweren Zeit eine
Befruchtung ideeller Anregungen dringend not tut , um
danach das gesamte Handwerk wieder in Bahnen zu
führen , die der künstlerischen Kultur unserer Zeit eni-
sprechen . Erziehung zur Leistungsarbeit , die auf streng
solider handwerklich technischer Grundlage im besten
Sinne kunstgewerblich sein mutz , soll das vornehmste
Ziel der führenden Kreise sein. So dürfte bei ernstem
Wollen dem Kunstgewerbeverein in Baden und speziell
in Karlsruhe ein weites Ziel gesteckt sein . Anschluß*
fragen an auswärtige ähnliche Vereine und Verbände
wurden gestreift und Mitarbeit im Rahmen der gefam-
ten deutschen Resormbestrebungen angeregt . An die
Generalversamnrluug , der auch ein Vertreter des Kul-
tusministeriumS in dankenswerter Weise anwohnte ,
schloß sich ein gemeinsames Essen mit musikalischen
Darbietungen .

Die Beachtung von Warnungstafeln. Die Firma
Siemens-Bau-Uniou , die zur Zeit im Auftrag des
3?adenwer ?e , im S chlv a r z e : i b a cht a l größere
Bauarbeiten ausführt, hat im Hinblick auf die große ,
Gefährlichkeit der dort befindlichen eIek -
irischen Anlagen das Unterrichtsministerium
ersucht , durch die Schnlbehörden und Lehrer die
Schüler auf die Einhaltung der bestehenden Vor-
schriften eindringlich aufmerksam machen zn lassen.

Der Wasserstand des Bodensees ist neuerlich im
Steigen begriffen. Die Gefahr eines Hochwas¬
sers rückt damit in bedenkliche Nähe, Sowohl atis

Kklhsl . 3WllMk !M RWW .

Sonntag , den 22 . Zum 1924 :

Gilberjubiläum
Sonntag - ' - 10 ilhr : Kestgot!esd !enst St . Z) eter u . Paul .

Festprediger H . H . Stadlpfaner Haungs .

2 llhr : Feftzug.
— 25 Vereine ~

von der »Westendhalle " aus zum Volksfest mit
Weilspielen auf dem großen Ex - rzierplah unter der
Älilwiikung der gesamten Musiktavelle der Äereit-
schafis-polizei und

'
der Mühlburger Feue?wehrkapelle.
8 Uhr abend« :

Fest - Versammlung
. in Saale der , 3 Linden ".

Festredner H . S . Siadtpfarrer Karle -

Offenburg
Alle Freunde der frohen Jugend laden wir freundlichst

dazu ein.
Das Festkom « tee .

lviwansi
gutgearb ., v . 05 M

^ KShler. Schübenitr. LS ,

in grosse!
Auswahl

zu massigen
Preisen

liefert rasch

Buchdruckerei Badenia , Adlerstr . 42 j

T gssiesaffiseige .

Meine liebe , gute , unvergessljche
Matter , unsere liebe Schwester und
Tante

geb . Schneider
ist heute früh 2 Uhr infolge Herz¬
schlag gestorben .

In tiefer Trauer :
die Tochter

Amalie Seehofer
IFamile SchneiCcr .

Karlsrche , 21 . Juni 1921 .
Die Beerdigung findet am Montag,

den 23 ds . Ms ., nachmittags '/,2 Unr
"
,

von der Friedhofskapelle aus statt .
Trauerliaus : Winterstrasse 19.

schweizer als auch österreichischen Uferorten wird be-
reits leichtes Ueberfluten der Hafenmolen und Ufer-
böschungen gemeldet.

Ausstellung der Firma Geschw . Knopf. Während der
Gastwirte -Tagung veranstaltet die Firma Geschwister
Knopf eine interessante Ausstellung im stilvollen Teppich -
saal in der zweiten Etage ihres Hauses für das gesamte
Hotel- und Gastwirtsgewerbe . W!it liebevoller Sorgfalt
sind die verschiedensten Artikel sehr geschmackvoll und
übersichtlich auf Extratischen ausgelegt und gestatten des -
halb leicht einen imposaateil Uebert «ick über die reich -
haltige Ausstellung . Praktische Tischdecken, Tischtücher
und Servietten wetteifern im Verein mit blanken Nickel-
waren und geben dem Raum ein diskretes , vornehmes
Gepräge . Kostbares Glas , Porzellan und zierliches Be-
steck auf weiß gedecktem Tisch bannt den Blick des Be»
schauers und erinnert unwillkürlich an das Märchen vom
„Tischlein deck dich"

. Man verlätzt die genutzreiche Aus-
stellung mit dem Eindruck, datz die Firma Geschwister
Knopf nach wie vor an ihrem alten Prinzip festhält :
Reiche Auswahl , gute Qualitäten , billige Preise . Ein
Besuch der Ausstellung ist jedermann , ganz besonders
den Herren Hoteliers nnd Gastwirten zu empfehlen.

Unfälle. Am Freitag vormittag bekam eine 74 Jahre
alte Witwe b &' im Ueberqueren der Karlfriedrichstratze Ecke
der Hebelsiratze durch die Warnungssignale einer Elektri -
schen Straßenbahn einen derartigen Schrecken , datz sie zu
Boden fiel und den linken Unterarm brach . Sie wurde
» ach der Polizeiwache verbracht, wo sie nach Anlegen
eines Notverbandes von Angehörigen abgeholt wurde . —
Am gleichen Tag fiel ein 3 Jahre altes Mädchen von der
Holzbrücke bei der Appenmühle in Daxlanden , wo es mit
feinem Brüderchen spielte, in die Alb . Einem zufällig
des Weges kommenden Maschinisten gelang es, das Kind
zu retten .

Selbstmordversuch. Infolge nützlicher Verhältnisse
wollte sich gestern nachmittag ein 18 Jahre alter Schuh-
macher in seiner elterlichen Wohnung im Stadtteil
Rüppurr erhängen . Er konnte jedoch durch Hausbe -
wohner noch rechtzeitig abgeschnitten und durch sofort vor-
genommene Wiederbelebungsversuche ins Leben zurück -
gerufen werden.

Eigentümer gesucht . Aufgefunden wurde am 19. 5.
24 ein Herrenrad Marke Badenia Fabrik -Nr . 610457
und am 5 . 6 . 24 ein Herrenrad Marke Ideal Fabrik -
Nummer 2915 .

Ehrung eines Karlsruhers . Der hier geborene und
aufgewachsene Berliner Architekt Otto B a r t n i n g , be-
kannt durch seine Kirchenbauteil, ist von der theologifchen
Fakultät der Königsberger Albertus -Universität zum
Ehrendoktor der Theologie ernannt worden.

Hungerstreik und Erhängen . Hier hat sich im Ge-
fängnis eine wegen Unregelmäßigkeiten verhaftete 36
Jahre alte Verkäuferin erhängt . Sie hatte schon
vorher jede Nahrungsaufnahme verweigert .

K. D . F . Der Badische Landesausschutz
für gärungslose Früchtevevwertung ver-
anstaltet auch in diesem Jahre wieder zwei Vortrags -
abende für zweckmäßige Haltbarmachung von Früchten ,
und zwar am 7 . n n d 8 . I n l i , abends 8 Uhr . Er lädt
dazu auch die Mitglieder des Kathol . Frauenbundes ein.
Zahlreiche Beteiligung ist in Anbetracht der für die
Hausfrauen wichtigen Fragen erwünscht . Da der
Zweigverein die Teilnehmerinnen bis 1 . Juli anmelden
mutz, bitten wir um schriftliche oder mündliche Mittei -
lung . In unseren Sprechstunden (Sofienstr . 33 ) werden
Meldungen entgegengenommen . Der Preis

'
soll etwa

1 .50—2 Mk . für beide Abende betragen .
Kmidcrtraiisport . Am Montag , den 23 . d . M .,

abends 7.56 Uhr, trifft vom Heuberg ein Kinder -
transport auf dein hiesigen Hauptbahnhof ein. Die
Kinder waren durch den Verein Jugendhilfe zu einem
sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt dortfekbst unter -
gebracht.

Wettcrnachrichtendicilft der badischen Landeswetter -
ivarte Karllsrulje

Wetterbericht vom Samstag . 21. Juni 1924 .
Das Tiefdruckgebiet über Rhone und Mosel ist über

unser Gebiet hinweg nach Sachsen gezogen und hat in
ganz Westdeutschland bis zur Elbe starke Regenfälle ,
strichweise Gewitter gebracht. In Südbaden erreichten
die Niederschläge 19 bis 20, in Nord- und Mittelbaden
sogar 20 bis 30 Liter pro Quadratmeter . Die Tem -
peraturen sind etwas gesunken. — Hoher Druck dringt
jetzt wieder von Frankreich her vor, so daß Aufheiterung
zu erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag ,
den 22 . Juni 1924 : Aufheiternd , trocken , wärmer . —
Auch Montag meist heiter , warm .

Wasserstände des Rheins am 21 . Juni :
Schusterinsel 325, Kehl 402 , Maxau 611 , Mannheim

'557 Zentimeter .

Für Poftabounettte »?
ist es jetzt höchste Zeit , den Badischen Beobachter
beim Briefträger oder direkt bei der Post zu
bestellen , um eine Unterbrechung in der Zu -

stellung und die Bezahlung von 30 Psg . Ber -

zugsgebühr an die Post zu verhüten .
Der Verlag .

Georg Ütiappes Karlsruhe
Telefon 2264 . Karlfriedriclistr . 20 .

Karlsruher Siandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . Paroline Herzog, alt 44 Jahre ,

Witwe von Adolf Herzog, Weichenwärter ; Elisabeth Schil-
ling, alt 79 Jahre , Witwe von Phil . Sa ) iü! nfl, Hofossl -
ziant ; Elise Eberbach, alt 77 Jahre , Witwe von Friedrich
Eberbach, Oberingenieur : Karl Kuhn . Privatmann , alt
75 Jahre ; Franz Wolfram , Lok . -Führer a . D ., alt
73 Jahre .

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

stets auch vorrätig im Alleindepot ^
Internationale Apotheke

( Dr . Fritz Lindner )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80, Tel . 438

„Das grosse Pfarrer Heu -
mann - Buch "

(300 S . . 100 Abbild .) erhält jeder
Leser , der seine Adresse einschickt
von der Firma L. Hsumar .n & Co .,
Nürnberg , gratis und franco zuge¬

sandt . Postkarte genügt

Geschäftliche Mitteilungen .
Deutschlands Zukunfi !

In der heutigen bewegten und forgenschwerenZeit richten
wir vor allem unsere Augen auf die Jugend , die unser be-
drücttes Vaterland einer besseren Zukunft entgegenführen
soll. Leider ist gerade heute unsere Jugend , zumal in der
Großstadt , infolge der vielen Sorgen und Entbehrungen
mehr denn je durch geistiges und körperliches Siechtum
gefährdet.

Unser aller heilige Pflicht ist es daher, für eine gesunde ,
starke künftige Generation besorgt zu sein . Eine schöne
Gelegenheit, in dieser Hinsicht mitzuwirken, bietet z . Zt .
der Caritasverband für das kath . Deutschland durch Auf-
legung einer staatlich genehmigten Lotterie , deren Rein -
ertrag für die Errichtung eines Jugenderholungsheimes
(Jägermatte auf dem Feidberg ) bestimmt ist. Das alte
Heim, das so vielen Großstadtkindern Erholung und Freude
in Gottes freier Natur in harmlosester Weise geboten hat,
fiel einem Brand zum Opfer. Wer zur Errichtung eines
neuen Heimes beitragen hilft durch den Kauf von einein
oder mehreren Lotterielosen, tut ein gutes Werk.

Lose i 1 — Ji pro Stück sind zu beziehen von
I . Stürmer , Lotterie -Unternehmer , Mannheim O . 7 . 11 .
oder durch Wiederverkäufer an den verschiedenen Plätzen.
(Näheres siehe Inserat .)

Danksagung .
Herzliches „Vergelts Gott !"

allen , die uns bei nnserm schweren

Verlust ihre Anteilnahme bezeugt
haben .

Karlsruhs , den 21 . Juni

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Kos » fiJietsche

Danksagung .
Kür di £ vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem Heimgänge unseres
lieben Gatten und Vaters sagen wir
allen , die ihn zur letzten Ruhe begleitet
und mit Kranz - und Blumenspenden
bedacht haben , herzlichen Dank .

Besonderen Dank dein hochw . Herrn
Kaplan Kubngamberger für die vielen
Krankenbesuche , sowie den ehrwürdigen
Schwestern des St . Elisabethenhauses
für ihre liebevolle Pflege , sodann den
Beamte » und Arbeitern des Güteramts ,
dem knlhi Miinnervcrein , dem Verein
ehem . Badi -cher Leib -Dragoner , dem
württemb . Kavalleristenverein , der Ge¬
werkschaft Deutscher Eisenbahn -Vor¬
steher und -Sekretäre für die Kranz¬
niederlegung und die erhebende Trauer¬
musik .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1924 .
W - ldstr . 40c .

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen :

Frau Anna Wülfer Ww ?e .
und Kinder .

ßaiiksagumg .
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise aufrichtiger Teilnahme bei dem
| J Tode unserer lieben Tochter und

Schwester sagen wir auf diesem
Wege alh 'n unseren herzlichsten
Pank .

In tiefer Trauer :
Familie Älphcns Siebold-
Karlsruhe, 21. Juni 1924 .

Kath . Miitterverein
U. L . 5.

linser liebes Mit¬
glied , Frau
Amalie Ckthofer

ist im Herrn e « t- !
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen ivird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet Montag , den
23 . Jniii , nachmittags
7s2 Uhr , statt.
Karlsruhe, 21 . 6 1924 j

Der Vorstend

fF
Von der Reise zurück

Dr . Schiller
120 Sofienslrasse 120 .

-J

! ! Sommersprossen! !
Ein einfaches wunder¬
bares Mittel , teile gern

jedem kostenlos mit .
Frau üi . t ' oloni ,

rtanrover 059 . Edenstr . 30A

Wztlsrdsii ! .
fotumt

Jeden Donners ' ag,Sanis¬
tag und Sonntag abends

Kiinstier- Konzert .
Weine erster Firmen ,
hiesiges und Münchner
Bier . — Zivile l 'reise .

SHHIBH

Kathol . Frauenbund .
Wir macheu unsere Mitglieder aus die beide »

V- rtre ^s - nnd VorsührungS - Abende nber

raiionette Obstverweriung
am 7. und 8 . Juli , abends 8 Uhr i» noch zu
bestimmendem Lokal aufmerksam lind bitten mit
schriftliche oder mündliche Meldung im GeschnstS»
Zimmer Sosienstr. 33 , 3—5 Uhr , mit Ausnahme
des SamStagS . Preis 1 .50 - 2 Mk.

Gsttesöi ? nstseönu ^ g .
Durlach.

Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Früh¬
messe nnd hl . Kommmlion ; 'A9 Uhr : Schü¬
lergottesdienst mit seierl . Kinderkommunion
gur Erinnerung an den Weißen Sonntag
nnd Ansprache ; % 10 Uhr : Predigt it . ahnt ;
11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Uhr : Fronleichnainsandacht mit Segen . —
Während der Fronleichnamsoktav ist seden
Morgen um 7 Uhr Amt und jeden Abend
8 Uhr Fronleichnainsandacht mit >sege » . —
Freitag (Herz Jesu -Fest ) : 7 Uhr : Amt
mit .Segen .

Grötzingen.
Sonntag : 9 Uhr : Predigt u . Ämt.
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AnMeinu ^ uhr
stehen weiße und farbige Franzosen und Äelgier.
Wehrlose Deutsche , Frauen und Kinder haben schon

unsägliches erduldet.
MW MW leide» i» sniiMche «

GesiiMiffe».
Ungestraft kann das alles geschehen , weil das Ver»
sailler Diktat dem machtgierigen Frankreich und
seinem Anhang einen Schein von Recht gibt durch

seine Kautschukparagraphen .

Das Versailler Diktat aber baut

sich ms der Löge von der deutschen

Kriegsschuld uns !
Soll das Llebel beseitigt werden , so muß man es an
der Wurzel packen. Das gesamte deutsche Volk wird
deshalb aufgerufen , sich am Jahrestag der Unter«
Zeichnung des Versailler Diktats zu machtvollen Kund«
gedungen gegen die Echuldlüge zusammenzufinden .
Wir fordern die gesamte Karlsruher Einwohner »
schast auf, zu der hiesigen Kundgebung am Sonntag,
den 29. Juni, vormittags 11 Llhr, in der Fest-

Halle zu erscheinen.

Für die „Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verbände" :

hochschvlriW Mischer Art. Karlsruhe.

Schuhe
als Beispiel unserer Preiswürdigkeit

bei bester Qualität

Branne Derby Herren -Stiefel
Ia Rahraenarbeit

Schwarze Derby Herren -Stiefel
Lackkappen » Ia Rahmenarbeit

Herren - und Damen-Toarenstiefel
hoher Schaft , Staublasche , unverwüstlich . Strapazierstiefel

Herren -Werktags -Stiefel
Wichsleder mit prima Kernlederverarbeitung . . .

Hochmoderne , braune pam

Damen-Schndr - und Spangenschuhe V
Prima branne und schwarze >_ • M

Sportbox -Mädchen - u . Knaben -Stiefel / 1
Sehr starker Strapazierstiefel Kr . 81 - 35 * ^

16 . 50

14 . 50

13 . 75

8 . 50

Chr. Bock Nachf.
Karlsruhe Kaiserstrasse 52 .

* A3u «i Eindecken für dtnWinlwtMsHX
empfehlen wir uns zur prompten Lieferung von

fiiiüden ^retramoterialien
wie : Nußkohlen , EtückkohZen, Koks, Briketts und
Brennholz zu den billigsten Tagespreisen.

ZlllWer KohkllhlllldckzesellsAst m. b. H.
Äüro : Wilhelmflraße 8 . Fernsprecher : 320Z.

Kliltst Sei itnferen Stiferenten !

Baugeschäft Josef
Südendstrasse A4 lelefon S60

empfiehlt sich in Ausführung von
Neu - u . Umbauten in Maurer - , Beton - , Eisenbetonarbeiten ,

Kanalisationen — Entwässerungen - Reparaturen

Zimmerarbeiten , Treppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterfcilienhandlung .

Ich bin in der Lage schlüsselfertige Wohnhäuser und Industriebauten in solider Friedens¬
bauweise zu übernehmen, die wirtschaftlich besser sind und nicht teurer kommen wie

die angepriesenen Ersatz" und Sparbauten.

U »
jböIrIST
offeriert :

H.WEWTRAUB I
KROKS $fcSTEt . 52 ^

BERUFS
KLiiPUNO
JEDER AßT
offeriert :

H.WE1NTHAUB
kronen -str . 52

Empfehlenswerte Firmen DER VAMPYR

Franz Fiüclior « & € © . ,
Wein S rosslian <lIwiig

Isnport Gegründet 1889 Karlsruhe Telefon 163 Export
Spezialität - Südweine : Alikante Manovar , Domaine des II / Badische , Pfalz - und Rheinweine /
Sablons , Malaga , gold n . dunkel , Bordeaux u Burgunder | | Generaldcpot Feist Sekt - Kellerei A .- G . Frankfurt

ackpulver , Edelpuddingpulver
Der Name

Sinner
bürgt für unüber¬

troffene Qualität
Bier — Liköre

Karlsruhe .

Erstklassige Schuhwaren
Alleinverkauf der bekannten

Dr. Diehl-Stiefel und Fritz - Schuhe

Oh . §5oek Macht
Karlsruhe , Kaiserstr . 52 .

Emil Kley ,
Erbpiinzenstrasse 25

:(urz - , Weiss - und Woll¬
waren , Garne , Schürzen ,
Trikotagen , Kinderartikel

riedr. Kiiitermayei
Herrenstr . 45 , I.

Sohlenhandlnng
Kohlen — Koks

Briketts — Brennholz

Delikatessen - Oes :häft

Carl Hager Nachf.
Inh. : Hermann Gentner

Karl Friodrlcbstr . » 2
Eingang Erbprinzenstr .

— Lieferung Irei ins Haus . —
Telefon 338 .

Färberei D . Lasch
Sophienstrasse 28 , Tel . 1953
Kui *enstr . t — Kaiserstr . 40
Kornerstr . 1 - Marienstr . 73

Ludwig -Wilhe 'mstrasse 18
Rneinsirasse 25

Durlaeh : Hauptstr. 8

Georg Mappes , Karlsruhe i . B .
Pfaff - , Adler - Niihmascilinen ,
Triumpf - Schreib maschinell ,

Fahräder und Motorräder .
Karl - Fricdrlclistrnsse SO .

Holz , Kohlen
J . Finkelstem

g . m . b. h .
Bjro Fasanenstrasse 6 -
Lager : Schlachthofstrasse

Fernspr . 2875 , 2575 .

Hotel - Restaurant

3ratwurstglöckle
b . alt . Bahnhof — Tel . 3231

Bes . : August Traut
Out bürgerliches Haus

Bäder i . Haus , angenehmet
Familienaufenthalt

Fein bürgerliche Küche

Gärtnerei W. Brehm
Viktoriastrasse 5, Telefon 556
Kaiserstrasse 154, Telefon 222 .

£4 . twossel
Kriegstrasse 67 , Tel . 68
Baumaterialien - Geschäft
Platten - Spezial -Geschäft
Marmorwarenfabrikatioa

etc . etc .

„ Stßwers Greif " und
„ Dürkopp " Fahräder und

Nähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile

Carl Steinbacti
Erbprinzenstr . 36 , Tel . 3296

Boa - Schuhe

Sohuhhaus Simon
Kataerstr . itOl .

Erstklassiger
Damen - Frisiersalon

A . Hildenbrand
Erbprinzenstrasse 31

Parfums -Feinselfen
Hsarschmuck in Colluloid und

Schildpatt .

L . Ph . Wilhelm
Damenlillte . — Aeltestes
Spezialhaus . - Kaiserstr .2c5 .
Aparte Neuheiten fUr Reise
Sport , Promenade in Stroh
Filz , Ledtr . — Echte Velours
entzück . Farben u. Formen

- )IOf)kh <k. -

Adolf Stein Nacht
« 33 Kaiserstr . 833

Spezialtians
für elegante Herren - und
Jünglings - u. Sportbekleidung

fertig und nach Mass .
Telefon 1860 .

Daineiitagclien
IJerufstavchen
ISeisekoffer

Kofferhaus

liämiiile
Krouenstr . 51 .

Rhein . Kohlen- und
Brikett -Gesellschaft
VSülüerger m . d . H,
Amalienstr . 85

Telefon 250 und 245

Tapetenhandlung

Karl Wagner
Kriegatrasse 74

Telefon 1548 .
Ausfuhriiiig ; säaiitl .

Malerarbeiten .

fteorg Paul
'
s

Uli reu gesell ätft
33 Marienstrassc 3li

Tasciienui ren , Wecker
' üc' en -, Wand- u.Standuhren,
Gold- und Silberwaren , Optik.
Eigene Reparatur -Werkslatte

EhnilKotli
Waidstrasse 54

Schuhwaren
Eigene Mass - n - He
paratur - Werkstätte

Wo
ißt man gut u . preiswert ?

1

Im

Zirkel 31
gut bürgerliches
Speiserestaarant

anerkannt vorzügliche
Küche und Keller

inh . L . Weisenrieder
iangj Küchenmeister .

macht auf den bei ihr eingeführten

ganz besonders aufmerksam . Derselbe bietet
infolge desZnsammenschlusses der
sämtlichen SparkassenMentsch -
lanris zu einem einheitlichen Giro -
netas für Firmen , Kanfleute nnd
Gewerbetreibende bedeutende Vor¬
teile .

Der Giroverkehr sichert pünktliche Aus¬
führung von Überweisungsaufträgen und
vermindert die Kosten ,

Jede weitere Auskunft bei unserer Giro¬
abteilung , die auch Anträge auf Errichtung
von Girokonten entgegennimmt .

Städtisches Sparkassenamt .

Resi - Uclitspleie

Nur EratauffQhrungen !

Der grösste , gewaltigste , amerikanische Sensations -Schauspiel
film , der überhaupt je herausgebracht wurde !

Ab Samstag , bis einschl . Freitag

per Kampf m die
Vftlfouistcrscbaft

mit dem

Boxerkönig von NewYork
in sechs Akten .

Sie geteilte Wohnung
Universal -Groteske in zwei Akten .

~ I
-> XJJI . I

3um Zubilöim
der größten Tat Seiner Heiligkeit Papst £ eo

Iie MllkMiS ?
Ei» MilSimsseslgcsmg

Von W . £ . Heermann
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

Zweifarbendruck , 120 mit einem Nildnis in ge-
schmackvollem Ganzleineneinbd . M . 2 . S0 , auf Kunstdruck -
papier und in erstklassigem Ganzledereinband M . 6 —
Am Ii . Juni J924 sind es 25 Jahre , seitdem Papst £ eo XIII
in feierlichster Form die gesamte Menschheit dem heiligsten Herzen 3efü
weihte Die Veranlassung dazu gab die Oberin des Klosters vom
»Guten Hirten' in Porto, Schwester Maria vom göttlichen Herzen,
eine Tochter des Grafen und Erbdrosten Droste zu Vischering In Dar»
feld in Westfalen, die am 8 . Juni, drei Tage vor der Weihe, eines
heiiigmäßlgen Tode» starb . .Den Werdegang und das Wirken schildert
der vorliegende Festgesang. Er will dazu beilragen, daß die verohrungs -
würdige Frau mehr bekannt und das göttliche Herz Jesu immer mehr

geliebt und verherrlicht werde.

mt das heiligste Herz Je !»
und die deutsche Nonne Schwester Maria vom

Göttlichen Herzen Droste zu Vischen
'ng

Von W . £ . Heermann
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

Gebunden in Ganzleinen * JMit einem Bildnis
preis M . 2.60

Fühlt der Verfasser im ersten Lande das ^ eben der Schwester Maria
vom göttlichen Herzen in anmutiger poetischer Form uns vor Augen ,
so hat er sich im zweiten zur Aufgabe gestellt, eine geschichtliche Dar -
stellung jener inneren und äußeren Gegebenheiten zu geben, die zur
größien Tat Sr . H . des Papstes £ eo XIII . führten . Zn unaufhaltsamem
Siegeszug eroberte stch die Verehrung des göttlichen Herzens Jesu die
gesamte katholische Welt . In keinem katholischen Haus dürfen diese

erhebenden und erbauenden Äüchlein fehlen.

BttlnBiiGMimii Wilhelm Gifmnmifst
Kehl ( Waden )

Postscheckkonto Karlsruhe (Äaden ) Nr . 2484V . Telefon 164.

Thürmer -

Pianinos

Außergewöhn »
lich gute, schöne
und preiswerte
pianinos mitt-
lerer Preislage

Alleinige
Vertretung :

SiiSmia SWW
| Erbprinzenstr. 4.

Rost , Matratze ,
kostet zus . 10 Mk. aufzu-
arbeiten .
Chaiselongues ,

30 Mk . , zu verkaufen
Sofienstr. 12 , Tapezier -
werkstätte.

Gesucht wird für als -
bald oder 1. Juli ein
kath , ältere? , ehrliches

Mädchen ,
das einem Haushalt vor »
stehen kann . Frau Fabri -
kant Wollfarth , Grötz -
innen , Hohengrundstr. d .

Kotten
Brosche
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art .

Karl Zepfel ,
12 Morgenstrasse 12

Telephon 5541 .

r
~

Habe mich hier als prakt . Tier¬
arzt niedergelassen

Dr . med . vet .

Hausamen

Tel . No . 2258
Stefanienstr . 62 Sprechstunde 2—4 Uhr

nachmittags

Gastspiel des neuen
Operettentheaters Bonn

Leitung : Direktor Adalbert Steffter

Beginn der iii . Operetten -Spielzeit

Sonntag , 29 . Juni 1924
Eröff nungs »Vorstellung

Die Spitzenkönigin
Neueste Onere tte tou Götze .

Wie im Vorjahre werden für die ein¬

treffenden Mitglieder sofort Zimmci : ge
sucht . Schriftl . Meldungen schleunigst
erbeten an das Sekretariat des

Konzerthauses (Sommeroperette ; .

HtiUlt . JKonzerUi » « *

( Vorstellung des Bad LandestheatersO ^

Drittes und letztes Gastspiel 6*

Deutschen Theaters .

Der blaue Vogel .

Vo

Jetzt ist d
ocis Nest
das Sonn
int Stron
Jetzt sind
im Heidel
die dürrer
glutroten
Das brau
sich mittai
die Hecker
und flirrt
Im Blüte
am Seen ?
fruchtschwl
du — He

Im Burghof si
fei', Mih und Hc
der mächtige St >
Leben !

Und wie die L
all der Nitterher
schönen Türme ,
Nur die wuchtige ,
empor!

Als ich die zer
ein Gefühl von

Da weckte mi
Träumen. Der $
der einzige , der 1
Kämmerlein , hat ,
gejauchzt und gel
sende gekämpft u

t , Aufschreckend 1'
die Ruinen rede
meinen Lippen.

Und der Kastel
^ zu erzählen. Rai'

ten mir um den
bald konnte ich » i

Und Während
Träume . . .

„Die Ausstatti
S. Die Rüstung !

i bliothek in Z . .
garnichts ist meh

Ich mußte do
mir diel dabei zr
niemals mehr etlr

Erstaunt sah '
..Ich ? • . • «5
„ Hochwürdcn" ,

; ich
's sagen . Sie
Und dann erzl

ständliche GeschilZ
hier Herberge un
seinem Hvnoe erz
sind

's jetzt schon
Schlohkapelle aus
fchles Büchlein k

„Haben Sie e
Nach einer $

alten Linde.
~ct

Händen .
„ Hochwürden ,
ES war ein i

10 cm breit und
Was mochte k
Keine einzige

Feuchtigkeit und
Hie und da war
ohne Zusammen^

Fragend sah
„ Hochwürden ,

41) Jahre habe i
der nachgedacht .

Es war hier
kaplan. Der ha!
Predigt und gebe !
geschrieben

Zu ihm sind
Bitten : Die Rii
und die Mägde.

Er zeigte au
und sprach weitei

»Hier können
kaplan so oft m
das Büchlein g
leitung :

" Jtein kam z-
Und hier wie !
/ .Item kam zi
Sie alle habe

« nd für alle Tin,
wüßt : ■

Das „Vater
. So ist einstew

Vielleicht war 's
die fleißigste ui
haben .

voli ihr sac,
°? f'> selbst, n!™fi' t ,' idiiii !iir( bei
«efiWrt habe .

schauen Sie .uen ftensterbogei
-Wolsensteinschen

llnb wenn's
rQoe- dann war 's« t bieg Buch g-
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Heimweh .
Von Hans Fr . B l n n k.

^ etzt ist daheim den jungen Schwänen
lau Nest zu eng :
das Sonnlicht steht in goldnen Spänen
im Stromgedräng .

Jetzt sind die Sonnenseligkeiten
im Heideland :
die dürren Himbeerfelder breiten
glutroten Brand .
Das braune Aehrenwehen glättet
sich mittagleis :
die Hecken stehen lichtdurchsättet
und flirren heiß .
Im Blütenstaub die Winde ruhen ,
am Seenrand
fluchtschwer des Kornes goldne Truhen , -
du — Heimatland !

„Vater unser".
Von Franz Huberts .

Im Burghof steht eine uralte Linde . Wind und Wet¬

ter, Blitz und Hagel haben ihre Krone zerzaust . Doch
der mächtige Stamm treibt unverwüstlich stets neu «?
Leben !

Und wie die Linde , so ist die ganze Umgebung . Von
all der Ritterherrlichkeit ist wenig geblieben ! All die

schönen Türme , Erker und Portale
'

sind verschwunden .
Nur die wuchtigen Quadern ragen trotzig wie die Linde

empor !
Als ich die zerfallenen Burggemäuer sah , beschlich mich

ein Gefühl von Wehmut . —
Da weckte mich eine kräftige Stimme aus meinen

Träumen . Der Kastellan par 's , der Burgwächter . Er ist
der einzige , der heute noch im Burggewölbe ein kleines
Kämmerlein hat , wo einst in glücklichen Tagen Hunderte
gejauchzt und gelacht , wo einst in Tagen der Not Tau -

sende gekämpft und gebetet haben !
Aufschreckend starrte ich den Mann an . „ Ach , wenn

die Ruinen reden könnten ! " entfuhr es unwillkürlich
meinen Lippen .

Und der Kastellan begann , mir die Geschichte der Burg
zu erzählen . Namen . . . Zahlen . . . Ereignisse schwirr -
ten mir um den Kopf . Anfangs hörte ich zu . Aber
bald konnte ich nicht mehr folgen .

Und während er erzählte , versank ich wieder in meine
Träume . . .

„Die Ausstattung des Rittersaales ist jetzt auf Schloß
£ . Die Rüstungen sind im Museum von D . . Die Bi »

■■ bliothek in Z . . Alles in alle Winde zerstreut ! Nichts ,
gar nichts ist mehr hier ! "

Ich mutzte doch auch einmal etwas sagen , und ohne
mir viel dabei zu denken , fragte ich : „ Haben Sie denn
niemals mehr etwas gefunden ? "

Erstaunt sah mich der Mann an .
„ Ich ? . . . gefunden ? . . .

"

„ Hochwürden
"

, sagte er dann zögernd , „Ihnen will
ich

's sagen . Sie interessieren sich vielleicht dafür .
"

Und dann erzählte er mir eine ganz lange und um -

stündliche Geschichte von all dem Naubgetier , das sich
hier verberge und seinen Hühnern nachstelle . Und von
seinem Hunde erzählte er , wie der einst — Über 40 Jahre
sind

's jetzt schon her — unter der alten Sakristei der

Schloßkapelle aus Schutt und "Trümmern ein altes , zer -

fttztes Büchlein hervorgcscharrt habe .
„ Haben Sie es noch ? " —
Nach einer Viertelstunde satzen wir unter der ur -

alten Linde . Ich Hielt das zerfetzte Büchlein in meinen
Händen .

„ Hochwürden , Sie sind der erste , dem - ich
's zeige ! "

ES war ein kleines Büchlein , ungefähr 15 cm hoch,
10 cm breit und mochte wohl 4 cm dick gewesen sein .

Was mochte es enthalten ? —
Keine einzige Seite war mehr ganz . Von Alter ,

Feuchtigkeit und Schmutz war die Schrift ganz verwischt .
Hie und da war noch ein einzelnes Wort zu lesen —

ohne Zusammenhang , ohne Verbindung .
Fragend sah ich den alten Mann neben mir an .
„Hochwürden , 40 Jahre habe ich das Büchlein nun .

40 Jahre habe ich täglich darin geblättert , täglich darü -
bcr nachgedacht . «Und da denke ich mir so :

Es war hier einmal ein alter und frommer Bnrg -
kaplan. Der hat , was er hier auf der Burg erlebt , ge-
Predigt und gebetet hat , in diesem Büchlein Heimlich auf¬
geschrieben

Zu ihm sind sie alle gekommen mit ihren Nöten und
Bitten : Die Ritter und die Edelfräulcin , die Knappen
und die Mägde . Schauen Sie , Hochwürden — "

Er zeigte auf eine Seite des zerrissenen Büchleins
und sprach weiter :

„Hier können Sie '? wieder gut lesen , was der Burg -
kaplan so oft mit zitteriger , aber sorgfältiger Hand in
das Büchlein geschrieben hat . Immer dieselbe Ein -
leitung :

„ Item kam zu mir . . .
"

l ! nd hier wieder :
/ .Item kam zu mir . . .

"
Sie

. alle haben feinen Rat und sein Gebet begehrt ,
llud für alle ' Hai - er nur einen Rat und ein Gebet ge-
wüßt:

Das „Vater unser ! "
So ist einsten ? auch die Burggräfin zu ihm gekommen ;

otcUeicEit war 's die Edeltraut , die beste und frömmste ,
' leidigste und tapferste von allen , die hier gelebt

Von ihr sagt die Chronik im Provinzial -Mufeum ,
selbst , als iljr Gatte im Türkenkriege war , die

mt -
1
' der Burg gegen den bösen Wolfensteiner

»e |-i 'M
\ chauen Sie , Hochwürden , hier durch den zerfalle -

'fensterbogen !
"

Da sehen Sie auch die Ruinen der
W° rensteinschen Burg .

n
." tvenn 's stimmt , was ich mir so zurecht gedacht

we Daim war 's der Pater Anselm von den Augustinern ,
«er d . es Buch geschrieben hat .

"

Wuchtenden Auges schlug der alte Mann eine
auf , und als er las , konnte ich verfolgen :

topil
'
e

" • • Fraue ; wann einst alle Pracht destruiert , die »

der
0

• vergeht , wie der Psalmista sagt , wann von
ur Ö nichts mehr stahet , dann die Mauern und die

Ande
Niid wieder mich der Pater der Burggräfin vom

unser "
erzählt haben .

"

<jw Ltc6t noch : „ Pater noster . .
ein,

'
!» / ,

'
. doch wohl „ Vater unser .

" Das ist das

kam,
'
„ 5 ^ dem Büchlein immer wieder lesen
Und in der Sakristei , da ist noch ein Stück einer

steinernen Inschrift zu entziffern . Darin lese ich auch —
„ Pater noster " .

Im Stadtarchiv ist heute noch ein dicker , alter
schweinslederner Band Predigten vom Augustinerpater
Anselm über das „ Vater unser .

"

Hochwürden , nun schauen Sie hier wieder einmal in
das zerfetzte Büchlein :

„ Item das Pater noster . . wann einst . . . der -
maßen wie die Linde und die Mauern . . ."

Eine Weile war es still zwischen uns . Dann sagte
der alte Kastellan :

„ Hochwürden , ich bin ein alter Mann , und ich weiß ,
was der Pater gedacht hat . Sehen Sie , sie sind katho -
lisch , und ich bin evangelisch .

Aus diesem katholischen Büchlein habe ich das „Vater
unser " beten gelernt . Und heut ' genügt es mir für
alle Fälle meiner Tage .

Wenn ich bete : „ Zu uns komme dein Reich "
, dann

denke ich immer — nehmen Sie mir 's nicht übel , aber
es ist so — das verschwundene Reich hier , von dem
nichts blieb — genau wie der Pater gesagt hat — als
die Mauern und die Linde . Aber auch an das neue Reich
muß ich denken , in dem der böse Wolfensteiner die brave
Edeltraut nicht mehr bedrängt , an das Reich der Einheit
und des Friedens !

Die Edeltraut , ja die ! Aber die andern ! In der
Kapelle haben sie gebetet , ich glaub ' auch, gut gebetet .
Aber in den Sälen und an andern Orten , da haben
sie auch viel gesündigt .

Ob 's nicht Strafe ist : „ . . . wann einst alle Pracht
destruieret . . .

" — Und ich meine , ehe die alte Linde in
voller Krone wieder blüht und auf den Quadern der
Mauern eine neue Burg ersteht , da müßten wir noch be-
ten : „ Und vergib uns unsere Schuld ! "

Und wenn das neue Reich der Einheit kommen soll,
dann müssen wir auch noch recht diel beten , anstatt uns
zu zanken und zu streiten . Ich glaub '

, auch hier ist am
besten : „ Vater unser . . .

" —
Sinnend hatte ich dem Manne zugehört und mehr

träumend als denkend mit meinem Spazierstocke im
Sande gekritzelt .

„ Was lachen Sie denn da ? "

„ Ach,
" gab ich zur Antwort , „ ich Hab in Gedanken

das „ Vater unser " aufgebaut .
" '

Da wurde der Mann lebendig !
„ Das müssen Sie mir erklären ! Der Aufbau des

„ Vater unser, " das ist es , was ich bis heute noch nicht
verstehe .

Für mich hat das „ Vater unser "
so viel Gedanken ,

so viel Zusammenhänge ! Aber den Zusammenhang des
Ganzen , die große Linie die Hab

'
ich noch nicht finden

können ! "
An dem alten Burgwart hatte ich einen andächtigen

Zubörer , als ich ihm das „ Vater unser " erklärte .
Im Sande vor uns stand :

Himmel : Gottes : Name — Reich — Wille
Erde : Menschen : Schuld — Versuchung — «Nebel ,
„ Das „ Vater unser " hat sieben Bitten . Die ersten

drei handeln von Gott und haben ihren Platz im Him --
mel . Die letzten drei handeln von den Menschen und
spielen auf Erden " sagte ich .

„Schön , aber Sie haben ja die vierte Bitte aus -
gelassen ! "

„ Langsam , die kommt schon! "

„ Zwei ganz verschiedene Welten sind im „ Vater
unser " gegenübergestellt ! Him mel und Erde ! Gott und
Menschen !

Gott , wie er ist , in seiner Größe , seiner Macht und
seiner Heiligkeit !

Die Menschen , wie sie sind , in ihrer Sünde , ihrer
Schwachheit und ihrer Not !

Zwei verschiedene Welten ! Die eine das Vorbild
für die andere , wie sie sein soll , und wie sie sein müßte .
So stehen sie einander gegenüber .

Leise und feierlich , mehr vor mich hin als zum Burg -
wart , hatte ich das gesagt . Ganz still hatte er zugehört .
Jetzt aber unterbrach er mich :

„Zwei Welten ! Und wo ist deqit die Brücke zwischen
beiden ? "

Statt der Antwort schrieb ich die vierte Bitte ein .
Und jetzt stand folgendes Bild vor nnZ im Sande :

Himmel : Gottes : Namen — Reich — Wille ,
tägliches Brot

Erde : Menschen : Schuld — Versuchung — Uebel .
„ Was ist das ? Was heißt das ? " fragend sinnend

der Alte .
„ Das ist der Mittler zwischen Himmel und Erde , der

Gott - Mensch Jesns Christus !
In ihm und durch ihn neigt sich Gott aus der Höhe

seines Himmels gnädig hernieder zu den Menschen auf
Erden ! .

In ihm und durch ihn erheben sich die Menschen aus
den Niederuugen des Erdenlebens zu Gottes lichten und
reinen Höhen des Himmels ! "

..Tägliches Brot ? Das ist der Gott - Mensch Jesus
Christus ? " fragte der Burgwart erstaunt .

„ Ja , das ist die Wunderspeise der Eucharistie , in
der der Mittler zwischen Himmel und Erde , zwischen
Gott und den Menschen , Jesus Christus die Kinder zum
Vater emporhebt und der Vater zu den Kindern sich
niederneigt .

Das ist die Wunderspeise der Seele , in der der Er -

löser Jesus Christus die Menschen aus ihren -Schul -
den , Versuchungen und Uebeln emporträgt zU
Gott , wo sein Name , sein Reich und sein Wille heilig sind .

Das ist die Nahrung der Seele , in der Gott aus den

Höhen seines Namens , seines Reiches und seines Wil -
lens erbarmungsvoll sich niederneigt zu der Menschen
Schulden , Versuchungen und Uebel ! "

Eine Weile haben wir noch still nebeneinander ge-

sessen, der alte Burgwärter und ich . der junge Kaplan .

Durch die Zweige der alten Linde fielen ein paar
Strahlen der Abendsonne und vergoldeten mein Ge -

kritzel im Sa ^de des Burghofes .
Um uns die Quadern der Burg ! In uns die Qua -

dern des „ Vater unser " ! —
Dann stand ist auf . Wie aus tiefem , tiefem Traum

erwachend , erhob sich auch der alte Wächter .
„ Hochwürden , alles habe ich noch nicht verstanden .

Aber ich ahne Großes ! Kommen Sie bald wieder ! JBie
müssen mir noch mehr vom „Vater unser " erzählen .

„ Ja , und Sie müssen mir erzählen von der Edel -

traut und vom bösen Wolfensteiner .
"

„Und vom Pater Anselm .
" fiel er ein .

„ Ach .
" fuhr er fort , „ früher habe ich oft über den

Pater Anselm aelächelt . Aber jetzt erkenne tch : Großer

als der Wolfensteiner in seiner Bosheit , großer als die

Burggräfin Edeltraut in ihrer Frauen ^ugend war doch

der einfache Pater Anselm mit seinem „ Vater unser !

Dann reichten wir uns die Hand . Wir waren Freunde

geworden , der alte Mann und ich .
..Wiederkommen ! " rief er mir noch nach.

So schritt ich hinaus in die finkende Sonne . Und

in mir klang nach , was ich mit Hilfe des allen Burg -
Wächters gelesen hatte :

„ Fraue , wann einst alle Pracht destruieret < die-
weilen alles vergeht , wie der Psalmista sagt , wann von
der Burg nichts mehr stahet , dann die Mauern und die
Linde . . . Item das Pater noster . . . wann einst . . .
derinaßen wie Linde und Mauer . . .

Entsagung unö Hüte »
Von Carola S ch r a u t .

Ein ungleich Schwesternpaar schreitet durch die Welt .
Gleich dunklem Ebenholzrahmen liegen die strengen Li -
nien des gescheitelten tiefschwarz glänzenden Haares
um die weiße Stirne der älteren Schwester . In den
dunkelgrauen Augen liegt jener zartflimmernde Schein ,
der von vielen geweinten nnd ungeweinten Tränen be-
rührt . Zwei tiefgegrabene Linien des Leides führen
zu dem wehmutsvoll geschlossenen Munde , der dem herben
Antlitze das Siegel tiefster Trauer und Qual , die je
ein Menschenherz erfassen können , verleiht .

So wandert sie unermüdlich über Berge und Täler ,
sie wandert und wandert mit blutenden Füßen und
grausam zerrissenen Händen , die gar oft den Weg
durch undurchdringliches Gebüsch bahnen müssen . Denn
unerbittlich ist ihr Weg und Ziel vorgeschrieben . Trä -
nenspuren und Herzblut bezeichnen ihren Pfad . Nach
ewiger Bestimmung der höchsten Vorsehung tritt sie
ein in manches Haus . Angstvollgeweitete Augen star -
ren ihr beim Eintritt entgegen , ihr , der vom Menschen -
herz gefürchteten , bitteren Entsagung .

Stumm greift sie hinein ins Menschenleben und
fordert , was oft tiefstes Lebensglück bedeutet . Sie for -
dert den Gatten von der Gattin Seite , sprengt Lebens -
ketten jäh . Urplötzlich löscht sie die Sonne der jungen
Liebe aus und breitet kaltes Grau des Verzichtes über
manches zukunftsfrohe Menschengeschick. Ihre Leidens -
Hand berührt mit Zauberschlag des Malers Augensterne ,
dunkle Schleier ziehen darüber : Entsagung der Kunst !
Mit entsetzlicher Taubheit schlägt sie des Tonkünstlers
wunderbaren Gehörsinn .

„ Ach , wenn du wüßtest , wie verlassen
So manchmal eine Seele weint , —
Sie steht , ein Kind auf fremden Gassen ,
Das selbst . von Gott verlassen scheint .

" ,

Doch bald beginnt in dem menschlichen Herzen ein
furchtbarer Kampf . Da weint die Liebe , da bäumt sich
der Stolz , da stöhnt und wiminert das heiße , sehnsüchtige
Glücksverlangen , als hätten sich alle Tiefen der menschli -
chen Natur geöffnet . Mit kindlichem Trotze stemmt sich der
schwache Mensch gegen den großen , allmächtig - göttlichen
Willen , der ihm seinen Boten gesandt . Aufschreiend wtn -
det sich die Seele , dte ' soeben die kalte Hand der Enlsa -

gung gespürt .
„ O Menschenherz , wie bist du groß
In deiner Liebe , deinem Hassen ,
Auf Erden schon so schrankenlos ,
Wenn Stürme deine Fluten fassen !

"

Zur selben Stunde wandert auf weichen Sohlen die
jüngere Schwester den gleichen Weg . Aus den bergsee -
blauen Äugen meinst du zwei Sterne strahlen zu sehen ,
so golden und blank , wie sie nur das schönste Firmament
in köstlich verschwiegener Maiennacht trägt . In dem
goldenen Geflimmer der Haarkrone scheinen sich Sonnen -
strahlen zu brechen .

„ Es wohnt in deinen tiefen Augen
Der Gottheit Sonnenangesicht ,
Du wandelst durch das dunkle Leben ,
Doch deine Seele atmet Licht .

"

Fast fliegend legt sie den Weg zurück , je weiter sie
wandert , desto leichter , beschwingter wird ihr Gang . Je
mehr sie Einkehr hält , desto schöner , reicher scheint sie
zu werden .

Lautlos überschreitet sie die Schwellen . Mit unend -
licher Wärme und Verstehen neigt sie sich über das zer «
schlagene Menschenherz und zeichnet es mit dem herrlich -
sten Adelskusse der Güte . Wer aber von
ihrem Munde berührt , ist geadelt für alle
Zeit .

Wunderlichte Helle trägt sie hinein in das jäh beraubte
Menschenleben . Weiche Frauenhände läßt sie wieder
in sorgender Mühe walten , läßt sie noch Aermere auffu -
chen, um ihnen , durch Schmerz geläutert , alles Schwere
tragen zu helfen . Erstrebenswerte ideale Ziele pflanzt
sie ans vor dem zukunftsleeren Auge des jungen Men -
schenkindes . Gütiges Verzeihen legt sie in manche verbit -
terte Seele , in der sich tiefe Liebe , langsam durch Ent -
täuschung , in Haß verwandelt hat . Mit rührender Treue
und , Aufmerksamkeit trägt sie Verstehen , Pflege und Hilfe
in die zerstörte Künstlerbahn .

Wo sie lebt , da wird es warm , wo sie erscheint
weht Frühlingshauch . Sie trägt im Antlitze den Frühling
der Hoffnung , im Herzen den Sommeiz , der gütigen ver -
stehenden , alles heilenden Frauenliebe . Sie vollendet
dcks Werk , das ihre Schwester Entsagung begonnen , noch
mehr sie rettet es . Denn Entsagung ohne Güte
macht hart , Entsagung mit Güte schafft
Seelengröße .

Solange das Menschenherz in ruhigem Schlage seine
Lebensuhr treibt , solange begleitet es auch die Entsa -
gung durch diese Welt und Schwester Güte wird rettend
über die rauhen , dornigen Wege helfen . Hand in Hand ,
das Menschenkind in der Mitte , treten sie einst den letz -
ten Gang an , zur Höhe , von der sie gesandt . Auf -
jubelnd , mit gestillter Sehnsucht , trägt die Güte des
allmächtigen Vaters Kind bor seinen Thron . Der Güte
ewige Heimat ist erreicht . Draußen vor dem
Himmelstore wendet sich leise , mit schmerzlich zuckendem
Munde die Entsagung : hier ist keine Heimat
für sie .

Der Himmel ist Güte , vollendete , ewige Güte .
„ Nun ist das stille Land gekommen ,
Wonach die Sehnsucht ausgeschaut ;
Der Herr hat mich ans Herz genommen ,
Und meine Seele jubelt laut .

"

Allerlei MenjHsn .
Nach dem russischen von Iwan Turgenjeff .

1. Der Zufriedene .
Sonderbar vielfältig sind die Menschenseelen . Viel -

leicht nur in Rußland ? ! Ich weiß es nicht !
Ich sah einen , wie er durch die Straßen der Haupt -

stadt eilt , fröhlich tänzelnd schritt , ein junger Mann .
Seine Bewegungen sind rasch, munter ; die Augen glän -
zen , die Lippen schmunzeln , eine angenehme Röte be-
deckt das Gesicht . Er ist ganz Zufriedenheit und Freude .

Was ist ihm begegnet ? Hat er eine Erbschaft gemacht ?
Ist er im Dienste befördert worden ? Wrnkt ihm ein

Stelldichein ? Oder vielleicht hat er nur zu gut gefrüh »

stückt ; das Gefühl der Gesundheit , der selbstbewußten
Kraft belebt all seine Glieder ?

Er hat gegen einen Bekannten eine Verleum -

duug ausgeheckt , sie mit allem Eifer verbreitet ,
sie nun — diese selbe Verleumdung — aus dem Munde
eines andern Bekannten vernommen und ihr — selbst
Glauben geschenkt.

O , wie zufrieden ist in diesem Augenblick dieser lie -

benswürdige juuge Mann !
Wie vielsprechend !

2 . Der Dummkopf .
Man wu ^ te eigentlich allenthalben , daß er cm

Dummkopf fei . Er wußte es nicht , war iu seiner Lage ,
zufrieden und nicht unangenehm . Bis jemand ihm zu -

steckte , man halte ihn für einen schwachen Kopf . Da

fuhr der Zorn der Eigenliebe in unseren Dummkopf .
Er sann und sann , bis ihm ein — wie er meinte :

guter — Gedanke kam !
Als ihn ein Bekannter bald darauf ansprach : ..Ken -'

nen Sie die Schöpfungen des Malers 3£ ? " Da machte er

ein kühles Gesicht : „ Dieser Maler ist doch schon

längst abgetan ! Ich wundere mich , daß Sie so wenig
über Kulturprobleme aus dem Laufenden sind .

" — Der

Bekannte erschrak und gab dem Dummkopf recht . Wei-

ist gern nicht auf dem Laufenden ! . . .
.̂Das Buch des Dichters Y müssen Sie lesen ; eS ist

prachtvoll ! " sagte unserem Dummkopf ein anderer Be -

kannter ! Da machte der Dummkopf ein kühles Gesicht :

„ Das Buch taugt wirklich nichts , mein Lieber . Es ist

keinen Heller wert . Ich wundere mich eigentlich , daß
Sie so wenig über Literaturprobleme auf dem Laufenden
sind .

" Drr Bekannte verstummte , wenn auch ein wenig

erstaunt . . . ,
Wen oder was man auch vor dem Dummkopf rühmte

— er hatte auf alles dieselbe Antwort .
Höchstens daß er gelegentlich im Tone des Vorwurfs

hinzufügte : „ Also Sie glauben auch noch an Autori -

täten ? "

„ Ein boshafter , galliger Mensch ! " — s" äußerten sich
die Bekannten über den Dummkopf . „ Aber welch ein

Kopf ! "
„ Und diese Zungenfertigkeit !

" fügten andere

hinzu . „ Wahrhaftig , er hat Talent ! "

Die Sache endete damit , daß der Herausgeber , einer

Zeitschrift unserem Dummkopf deu kritischen Teil seines
Blattes übertrug . Da begann nun der Dummkopf alle
und alles zu kritisieren — ganz in der alten Manier ,
mit denselben Ausdrücken .

Und jetzt ist er , der Autoritätenstürmer von einst ,
selber eine Autorität , und die Jugend verehrt und —

fürchtet ihn . Verehren — es schickt sich, offen gesagt ,
nicht mehr . Aber versuch 's einer , nicht zu verehren :

Gleich heißt
's er sei in der Kultur zurückgeblieben . . ,

Wie gut hat 's doch ein Dummkopf unter Memmen !

3. Zwei Reiche.
Wenn man den reichen Rothschild rühmt , der von

seinen ungeheuren Einkünften Tausende hergibt , damit
Kinder erzogen . Kranke geheilt . Greise gepflegt werden
— so rührt mich solche Tat und ich lobe sie . >

Aber trotz meiner Rührung und meines Lobes kam «

ich
'
nicht umhin , einer armen Bauernfamilie zu gedenken ,

welche eine verwaiste Verwandte in ihr elendes Häus »

chen aufnahm . „ Nehmen wir das Kätchen zu uns, ''

sprach die Frau , „ so wird der letzte Groschen draufgeh ' n !
wir können uns dann nicht einmal mehr Salz für die

Suppe kaufen .
"

„ Nun , dann essen wir sie ungesalzen .
" mitwortete ihr

Mann .
Es ist noch ein weiter Schritt von Rothschild l>:5

diesem Bauern !
zu

Der Lehrer.
Ein Schattriß von Antonius F r a n z .

Wie ein Heiligenschein glänzt sein spärliches Silber «
haar , und aus seinen stillen , gütigen Augen leuchtet eine
kindliche , reine , frohe Seele , die strahlend ihren Glanz ,
ausfpendet und alles Drückende und jede Beklemmung
bannt .

Und darum haben ihn feine Buben und Mädel so
lieb . Sein heiteres Wesen erleuchtet liebevoll und aus -
munternd ihren Weg durch das Jugendland ins Leben
und zieht ihre fröhlichen , willigen Seelen in seine Bahn
zu Gott .

Vierzig Jahre ist er schon Führer . Sein Wandel
leuchtet wie eiu Stern am Himmel .

Wie traut und heimlich ist seine Schulstube . Nir -
gendwo duften die Blumen so köstlich wie hier . Auch
im Winter . Und wenn er erst mal Geschichten erzählt !
Dann wächst die Schulstube zu einem Märchenreich , und
Hand in Hand , mit glänzenden Augen und pochenden
Herzen schreiten die Kleinen durch das Wunderland .

Am schönsten aber ist es am Freitagnachmittag in
der Schulstube . Wenn durch die offenen Fenster das
Sonnenlicht flutet und den Raum niit seinen «artroten
Abendstrahlen verklärt , wenn die Vöglein in der jungen
Eiche , die auf dem Schulhofe steht , ihr Abendlied ' ingen ,
dann nimmt er feine Geige . Zarte , weltferne K ' ringe
entlockt er den Saiten , schweben durch die Stube und
verlieren sich in sein Lieblingslied : „ Nimm Jesus in
dein Lebensschiff . . .

"

_
Dann schauen die Kinder andächtig zu ihm , sehen ,

wie seine gebeugte Gestalt sich reckt und das - scheidende
Licht ihn verklärt und laufchen , wie die Engelein im
Himmel dem Spiele der heiligen Cäcilie .

Sein Leben ist sein Amt . Seine Kraft der Stab ,
der zum Lichte führt , wo die iseclen der Kleinen ge¬
segnet werden .

Seine Liebe gehört keinem Weibe . Allein nimmt er
feinen Weg durch das Erdental . Doch manchmal , wenn
tue Lockenköpfe feiner Buben und Mädel im Nove über -
monat sich eifrig über ihre Tafelu beugen , dann nimmt
er aus seinem Pulte ein Bild .

Einmal in jungen Jahren hat er ein Mädel lieb -
gehabt . Doch Gott nahm es noch jungfärul ' ch zu sich .
Zitternd betrachtet er das zarte , süße Wesen und wischt
eine Träne aus feinem Auge . Dann geht er träumend
durch die Schulstube , und wo er einen schwarzen Locken-
köpf sieht , streichelt er ihn liebevoll und segnend .

Denn feine Liebe ist so groß und will wirken ! Und
wenn er die strahlenden Blicke seiner Kleinen trisst ,
schlägt fein Herz höher , und er empfindet die Größe
und Verantwortung feines Amtes .

Das ist die Sonne seines Lebens .
Wenn bittere , mutlose Stunden feinen Weg ver »

dunkeln , der so reich an Enttäuschung und Aerger ist , so
erstrahlt ihm doch in der Ferne sein

"
Lohn , den feierliche

Stunden ihn im Verein mit kleinen , reinen Seelen
schon auf Erden kosten lassen .

Auflösung des Umstellungsrätsels .
Donner — Norden .

Verantwortlicher Schriftleiter : De . fi . 2l . 5Bera . er .

« .. . . am 'fcuiir If f ' \ Jb ' '
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Die SeyöZkerungsbeWLgunK in öen

Grsßfta
'
öten im Jahre 1923 »

Von Dr . Paul illecke .
Die neuesten Ergebnisse der statistischen Unter -

suchungen über die Bevölkerungsbewegung in den
deutschen Großstädten in der Nachkriegszeit sindfür uns von besonderer Bedeutung , da wir nie inder Politik und Wirtschaft , so auch in volklicher Be -
ziehung an einem Wendepunkt zu stehen scheinen.Unsere Bevölkerungsbewegung stand bisher unterden verderblichen Nachwirkungen des Weltkriegesund der daraus und aus dem Versailler Diktat mitseinen unheilvollen Folgen herrührenden Hemmun -
gen einer natürlichen normalen Volksvermehrung .Noch klingt uns in den Ohren das grausame WortClemenceaus : Vingt millions de tropl Frankreichmöchte uns am liebsten um 20 Millionen Menschenkleiner sehen . Die von ihm bislang betriebene
wirtschaftliche Zerrüttung Deutschlands lag , bevöl -
kernngspoliiisch betrachtet , ganz in der Linie diesesWunsche?. Tatsächlich hat der GeburtenüberschußDeutschlands , d . h . die Differenz zwischen der Zahlder Geburten und der Sterbefälle in den letztenZähren einen höchst bedauerlichen Tiefstand gegen -über der Vorkriegszeit erreicht . Die Großstädtestehen in dieser Beziehung besonders schlecht da .Deutschland , das 1871 acht Großstädte zählte , besitztjetzt 46 . Ueber 16 Millionen Menschen finden indiesen 46 Großstädten Wohnung . Die Geburten -
zlffer war hier stets kleiner als in den Mittelstädtenund alis dem Lande , und man hatte sich auf eineweitere Abnahme des Geburtenrückgangs auch im
vergangenen Jahre gefaßt gemacht . Was aber dieneuesten Mitteilungen des Statistischen Reichsamtsin Wirtschaft und Statistik Nr . 1 über die Bevöl -
kerungsbewegung in den Großstädten darlegen ,muß uns Deutsche höchst nachdenklich machen . Dar -
nach betrug die natürliche Zunahme der Wohnbevöl -
kenmg in den 46 deutschen Großstädten nur 38 836Sielen . Da aber infolge der wirtschaftlichen Not -
läge eine erhebliche ' Abwanderung aus den Groß -
städten einsetzte, stehen wir heute vor der bedauerns -werten Tatsache , daß die Großstadtbevölkerung von16 68; 'jOO am 1 . Januar 1923 auf 16 636 000 See¬len am 1 . Oktober 1923 gefallen ist, mithin eineAbnahme um 51 000 Menschen erfahrenhat . Zwar stellen wir in den Großstädten fast allerKulturländer ein Sinken der Geburtenziffer fest.Aber die bei uns fortgesetzt absteigende Bewegung
? ' bt 8 » ernsten Besorgnissen Anlaß . In den Jahren1922 erblickten noch 283 681 Großstadterdenbürgerdas Licht der Welt : 1923 waren es nur noch 250 090 .Wahrend im Jahre 1921 auf je 1000 Großstadtbe -
wohner noch 20,1 Lebendgeborene kamen , fiel dieseZiffer 1922 auf 17,3 und 1923 gar auf 15,0 . Mitder Gesamtziffer sank midi die Ziffer der unehe -
lichen Geburten . 1921 trafen auf 1000 Großstädter2,8, 1922 : 2,5 , 1923 : 2,1 uneheliche Geburten . Be -
zeichnend ist , daß beinahe die Hälfte der von o r t s -
fremden Müttern geborenen Kinder unehelichwaren .

Man sollte annehmen , daß die schlechte Wirtschaft -
liche Lage sich in einer ungünstigen Sterblich ,
keitszisfer bemerkbar gemacht hätte . Das Ge -
genteil ist der Fall . Die Zahl der großstädtischen
Sterbefälle senkte sich 1923 von 219 800 auf 210 724.Der Grund für diese Erscheinung ist unschwer zuerraten . Er liegt in der günstigen Wetterlage imletzten Vierteljahr 1923 . Demgegenüber hat dieS ä u g l i n g s st e r b l i ch k e i t eine bedeutende
Vermehrung erfahren . 1921 starben von 1000
Lebendgeborenen im er >tcn Jahre 121,8 , ! 92 -Z:128,3 , 19ZS : 130,2 . Hier zeigt sich , daß Armut ,Wohnungsnot , Krankheitey , die in den letzter. Iah -
ren ständig zunahmen , un >ecz Regeneration in den
Großstädten schwer ^ trotten hat , und das eisreu -
liche Sinken der öCii .Titjterbeztffer kann uns nichtüber

_
iKe Tatsache zun ahmenden Säuglings -

sterblichkeit hinwegtrösten .
Unter den Seuchen , die unsere Volkskraft an -

greifen , steht die Tuberkulose auch im Jahre 1923
obenan . Man darf sich nicht darüber wundern , daßmit steigender Not auch die Tuberkulosesterbefälle
zugenommen haben . In den Großstädten starbenvon 1000 Großstadtbewohnern an Tuberkulose :1921 1,49, 1922 1,59 , 1923 1,71 , wobei allerdings
hervorgehoben werden inuß , daß die Ziffer für 1920
schon höher gestanden hat , nämlich 1,74. Die Ge¬

samtzahl der an Tuberkulose im Jahre 1923 ver -
storbenen Großstädter betrug 28 510 ( 1922 : 26 125).Es geht natürlich nicht an , aus diesen Ziffern
Schlüsse auf die Zunahme der Tuberkulose im All -
gemeinen zu ziehen . Die verheerendsten Folgen
verursacht diese Volkskrankheit unter der Großstadt -
fügend . Man kann schon heute voraussagen , daß
die kommenden Jahrzehnte bedauerlich hohe tuber -
Mose Krankheits - und Sterblichkeitsziffern anf -
weisen werden , die um so höher werden , je länger
die gegenwärtige Wohnungsnot anhält .

An Lungenentzündung starben in den Groß -
städten 17 523 (1922 : 22 084 ) , an sonstigen Krank -
heiten der Atmungsorgane 7385 (1922 : 8811 ) ; an
organischen Herzkrankheiten 17 889 . Während 4096
Großstädter durch Selbstmord ihr Leben von sich
warfen , schlössen 173 889 Großstadtpaare hofsnungs -
froh die Ehe . Auf je 1000 Großstädter kamen also
10,4 Eheschließungen .

Leider liegen bis jetzt noch nicht die entsprechen -
den statistischen Untersuchungen sür die Städte
unter 100 000 Einwohner und für die Landgemein -
den des Deutschen Reiches vor . Die nach deren Er -
scheinen möglichen Gegenüberstellungen von Groß -
städten , Mittel - und Kleinstädten und Landgemein -
den werden die oben mitgeteilten Ziffern erst recht
bedeutungsvoll gestalten . Der sich dann ergebende
Gesamt -Gebnrtenüberschuß wird das Minus der
Großstädte wettmachen , aber ohne Zweifel ebenfalls
hinter deni Ergebnis des Vorjahres zurückbleiben .

Wenn wir an die Zukunft des deutschen Volkes
denken , müssen wir im Hinblick auf die Bevölke -
rungsbewegung in den Großstädten gestehen , daß
sich das deutsche Volk auf der absteigenden Linie
bewegt . Ein warnendes Menetekel wird hier allen
Verantwortlichen entgegengehalten . Alle Kultur -
Völker, die über die Erde gingen , sind nicht an
Uebervölkerung , sondern an Untervölkerung zu -
gründe gegangen : beachten wir das . Mit steigender
materieller Kultur hielt die sittliche Kultur nicht
nur gleichen Schritt , sondern bewegte sich in um -
gekehrter Richtung . Der Wille zum Leben erstarb !
Der „ Wurm in der Rose " zeigte sich zuerst in den
großen Städten . Von hier aus nagte er das Land
an , und fraß so lange um sich, bis das Volk zum
Unteraange reif war . Fest steht aber auch, daß ein
sittlich gesundes Volk vor den Ergebnissen der Be -
völkerungsstatistik nicht zu zittern braucht . Tun
wir alle das Unsrige , daß die jetzigen Verhältnisse
bald vorübergehen und sittlich , wirtschaftlich und
volklich gesunden Zuständen Platz machen .

- ( * ) "

Die Forderungen der Eisenbahnbeamtenschaft zu einem
Gescl ? über di« Umwandlung der Reichsbahn .

Die nach dem Sachverständigengutachten beabsichtigte
Umwandlung der deutschen Reichsbahn in eine Aktien -
Gesellschaft berührt ebensosehr das ganze deutsche Volk
wie auch das 760 000 Köpfe zählende Eisenbahnpersonal .
Es kann weder dem Volle noch dem Personal gleich -
gültig sein , unter welchen Bedingungen die Reichsbahn
auf Jahrzehnte hinaus von einer unter vorwiegend aus -
ländischer Leitung stehenden Aktiengesellschaft betrieben
werden soll . Die Personale der Reichsbahn stehen natur -
gemäß der Aussicht , von nun an nicht mehr unmittel -
baren Reichsinteressen zu dienen , sondern vielmehr im
Dienste der Entente an der Ausbeutung der Reichsbahn
für Reparqtionszwecke mitarbeiten zu müssen , mit be-
greiflicher Vorsicht gegenüber . Deswegen wünschen die
Personale , daß ein so wichtiges politisches und Wirtschaft -
liches Instrument wie die Reichsbahn auch unter dem
Szepter der Aktiengesellschaft in möglichst enger Ver -
bindung mit dem Reiche verbleibt . Es können beispiels -
weise politische Situationen eintreten , in denen eine
allzu reichsunabhängige Aktiengesellschaft von ihrer
Macht über das deutsche Verkehrsnetz einen dem Reiche
und dem Volke unerwünschten , vielleicht sogar schäd-
lichen Gebrauch macht . Deswegen ist es wünschenswert ,
daß wenigstens die Eisenbabnbeair ten auch nach der
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft unmittelbare
Reichsbeamte bleiben und daß ihr öffentlich -rechtliches
Berufsbeamtentum nicht gegen ein rein privatrechtliches
Betriebsbeamtenverhältnis bei der Aktiengesellschaft ein -
getauscht wird . In dieser Hinsicht bestehen leider heute
die schwersten und berechtigsten Besorgnisse .

Der Organisationsausschuß der Reichsbahn hat sich
schon vor längerer Zeit auf den Standpunkt gestellt , daß
vor der Formulierung eines diesbezüglichen Gesetzent -
wurfes mit den Organisationen der Eisenbahnpersonale
verhandelt werden müsse . Trotz wochenlangen Drän -
gens der letzteren ist es zu einer derartigen Besprechung
noch immer nicht gekommen . Die beiden maßgebenden
Eisenbahnerorganisationen , Reichsgewerkschaft Deutscher

Eisenbahnbeamten und Anwärter und der Deutsche
Eisenbahner -Verband haben nunmehr . ihre Forderungendirekt bei der Regierung eingereicht . Sie sind nach ein -
gehender Prüfung der rechtlichen Lage zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß eine Beseitigung des öffentlich -
rechtlichen Beamtenverhältnisses gelegentlich Der Ueber -
führung der Reichsbahn in eine Aktiengesellschaft nicht
erforderlich ist, sondern daß das Reich nach be-
stehendem Recht für die Dauer der Uebertragung der
Reichsbahnverwaltung an die Aktiengesellschaft nach wie
vor den Beamtenkörper derselben stellen kann .

Dies würde allerdings zu einem Eingriff in die ver -
fassungsmäßigen Rechte derReichsbeamten insofern führen ,als die Zahlungspflicht der Besoldung , Pensionen usw .
und das Direktionsrecht für die Dauer des Reichsbahn -
konzessionsvertrages auf die Gesellschaft übergehen
würde . Das diesen Vertrag festlegende Gesetz würde
aus diesem Grunde zu seiner Gültigkeit einer Zwei -
drittel -Mehrheit des Reichstages bedürfen . Für die ge -
nannten Eisenbahnerorganisationen würde aus den an -
geführten Gründen eine vollkommene Ablösung des bis -
herigen öffentlich - rechtlichen Beamtenverhältnisses bei
der Reichsbahn unannehmbar sein ; es steht übrigens
auch im Widerspruch

'
zu den wiederholten Aeußerungenvon Mitgliedern der Reichsregierung über die unbe -

dingte Beibehaltung des Betriebsbeamt .enttimS im
Eisenbahndienst .

Die Forderungen der Organisationen lauten :
1 . Die Beamten der deutschen Reichsbahn bleiben

auch nach der Uebernahme in den Dienst der Gesellschaft
unmittelbare Beamte des Reiches . Alle Ein -
stellungen , Beförderungen usw . erfolgen daher auch in
Zukunft im Namen des Reiches .

2 . Sie sind für die Dauer der Uebertragung der Ver -
waltung der deutschen Bahnen auf die Gesellschaft zum
Dienst bei der Gesellschaft verpflichtet . Dafür gewähr -
leistet die Gesellschaft für die Dauer der Uebernahmedie Zahlung der Besoldung , des Wartegeldes , des Ruhe -
gehaltes und der Hinterbliebenenbezüge vor jeder an -
deren Verbindlichkeit .

3 . Die im Dienste der Gesellschaft beschäftigten Be -
amten des Reiches dürfen durch die D 'enst - und Pen -
sonalvorschristen der Gesellschaft hinsichtlich ihrer
Rechts -, Sozial - , Besoldungs - , Dienstzeit - und Urlaubs -
Verhältnisse nicht ungünstiger gestellt werden als die
Reichsbeamten nach den für die Reichsbeamten gelten -
den Gesetzen und Verordnungen .

4. Die Gesellschaft übernimmt die Verpflichtung , den
übernommenen Beamtenkörper durch Bildungseinrich -
jungen auf seiner fachlichen Höhe zu erhalten und den
zu seiner fortlaufenden Ergänzung erforderlichen Nach -
wuchs durch planmäßige Ausbildung sicherzustellen . Denin den Dienst der Gesellschaft übertretenden Diätarenund Anwärtern bleiben ihre Anwartschaften auf An -
stellung als Reichsbeamte gewahrt . Der übernommene
Beamtenkörper darf hinsichtlich seiner Zahl nicht unterden Stand vom Tage der Uebernahme herabsinken .5 . Die Gesellschaft gewährleistet den ihr überlassenenBeamten das ihnen nach dem Beamtenräte - Erlaß beider deutschen Reichsbahn zustehende Vertretungsrecht .6. Wird das Gesetz hinsichtlich seiner Bestimmungenfür die Beamten von der Gesellschaft nicht eingehalten ,so tritt das Reich für die ans dem Beauitenverhältnis
sich ergebenden und nach dem Gesetz von der Gesellschaftübernommenen Verpflichtung in jeder Hinsicht ein ,7. Die Gesellschaft übernimmt die im Dienste der
deutschen Reichsbahn vorhandenen Angestellten und Ar -beiter mit den bestehenden Rechten . Sie dürfen durchdie Dienst - und Personalvorschriften der Gesellschaft inchren rechtlichen , wirtschaftlichen und sozialen Verhält -
nisscn , ihren Beschäftigungsbedingungen und ' ihrer Be¬
triebsvertretung nicht ungünstiger gestellt werden , alsdie Angestellten und Arbeiter des Reiches .

- ( * ) -

Kirchliche Nachrichten .
Gründung eines priestersemlnars in Sachsen .

Der Bischof von Sachsen , Dr . Schreiber , hat Schritteunternommen , um in Bautzen ein Priesterseminar fürseine Diözese zu errichten . Die Reichsregierung hat ihmfür diesen Zweck eine finanzielle Unterstützung zugesagt ,unter der Voraussetzung , daß sie auch die sächsische Re -
gierung zu einer ähnlichen Unterstützung bereit finde .Eine Entscheidung darüber ist noch nicht getroffen . Zweckder Errichtung des Seminars ist, die Erziehung des säch -
fischen Klerus im Lande selbst vornehmen zu können , da
bisher die Priesterjugend außerhalb der Diözese , z . Z . im
Prager Seminar unterrichtet werden mußte .

( * )

Der Voranschlag der Staöt Karlsruhs.
Das Begleitwort des Oberbürgermeisters .

Zu dem von uns schon besprochenen Voranschlag , der
dem am Mittwoch zusammentretenden Bürgerausschuß
zur Beratung vorliegt , gibt der Oberbürgermeister folgen -
den Begleitbericht :

Der Voranschlag für das Jahr 1924 wird dem Bürger -
ausschuß in voller Ausführlichkeit und versehen mit zahl -
reichen erläuternden Anmerkungen vorgelegt , so daß der

Begleitbericht auf nähere Ausführuugen vmic &wGerne hätte man , früheren Gewohnheiten folgendVergleichszahlen vergangener Jahre beigegeben - es ,
6

bot sich dies indessen durch den Umstand , das, das Lu U
des Voranschlags der Vorkr - egsjyhre grundlegenderungen erfahren hat . Trotz der Stabilisierung der

^
M ^

rnng litt die Arbeit der Voranschlagsaufstellung unter ^
heblichen Unsicherheiten und zwar sowohl in ^Einnahmen , wie in den Ausgaben . In den AusaabV «ist es vor allem die Veränderung der Löhne und
hälter , die störend einwirkte . Eine Erhöhung ist weifim^der Vorarbeiten zur Aufstellung des Voranschlags au »1 . April d . I . eingetreten , die zweite folgte auf AukanlMar bezw . 1 . Juni . Die erste ist in den Einzelvoranschlügen vollständig berücksichtigt worden . Be -malidi wzweiten war dies , sollte die Fertigstellung des Vor ?nschlags keine weitere Verzögerung erleiden , nicht med»möglich . Man mußte hier zü dem Mittel greifen diegesamte Wirkung der Lohn - und Gehaltserhöhung

'
ausden Voranschlag in Pauschalsätzen zusammenzufassenden Einnahmen bildet zunächst die Angewitzheit überdie Gestaltung der Gebäude -Soudersteuer ein st ö r e n .des Moment der Unsicher ^ it . Im Voran

'
schlag ist mit dem Zustandekommen des Gesetzes in einerAuswirkung aus den Gemeindehaushalt gerechnet , wie sie !erwartet werden muh , wenn das Gesetz seinen Zweck er-füllen soll . Danach ist ein Aufkommen aus dieser Steuer -von 1400 000 Mk . eingesetzt . Von den in der dritte »Steuernotverordnung vorgesehenen Verwendungszweckendieses Erträgnisses — Deckung des allgemeinen Finan, .bedarss der Stadt , Deckung des Aufwandes der durch diedritte Steuernotverordnung der Gemeinde überwiesenenAufgaben der sog. gehobenen Fürsorge und Förderung derNeubautätigkeit — hat der Stadtrat nur die beiden
letzteren berücksichtigt . Es soll vou dem auf 1184 000 !Mark zu veranschlagenden Gemeindeaufwand für die qc*
hobene Fürsorge der Teilbetrag von 800 000 Mk . durch !
diese Sondersteuer gedeckt werden . Der Rest ist aus -

'
schließlich zur Förderung des Wohnungsbaues vorgesehen 'und zwar mit der Maßgabe , daß , falls die Steuer mehr !
erbringt , auch der Mehrbetrag diesem Sonderzweck ge- ;widmet werden soll . Gleich störend wirkte der Umstand,daß für die Festsetzung der Umlage die not ! !
wendigen sicheren Unterlagen fehlen . Es !
hängt dies einmal mit der Aenderung des Grund - und !
Gewerbesteuergesetzes durch das Notgesetz vom 3 . März !1924 und sodann mit der durch die Inflation herbeigc - ,führten Veränderung der Vermögenslage des Gewerbes
zusammen . Es ist deshalb eine vollständige Neu - sVeranlagung des gewerblichen Betriebsvermögens !
nicht zu umgehen . Das Notgesetz voin 3 . Mcirz^1924 sieht vor , daß das Betriebsvermögen nach den S)e- '
stimmungen zu bewerten ist , die für die Veranlagung !
der Reichsvermögenssteuer für das Kalenderjahr 1P24

'
gelten . Die Frist für die Einreichung der hiernach abju « !
gebenden Steuererklärung läuft am IS . Juni 1924 ab. !
Nach den z . Zt . vorliegenden Anmeldungen darf man nitl
einem größeren Gesamtergebnis als etwa 70 Millio ien !
Mark kaum rechnen . Diese Zahl ist , verglichen mit lern !
Friedensstande (232 Millionen ) selbst unter Berück^ ch» !
tigung der wertzerstörendeii Jnslationswirkungen unbe » !
friedigen d . Es ist zu erwarten , daß die Nachprüfung

"
eine nicht unerhebliche Erhöhung der Gesamtsumme er- !
geben wird . Diese Nachprüfung wird aber Monate in
Anspruch nehmen , so daß die Vollendung der Steuerliste
erst im Herbst zu erwarten steht . Bis dahin muß . not-
wendigerweise mit der Erhebung der endgültigen Ge»
meindesteuer zugewartet werden , und es bleibt in de»
Zwischenzeit nichts übrig , als von dem gesetzlichen Not«
behelf der stadträtlichen Anordnung von Vorauszah »
l u n g e n Gebrauch zu machen . Für eine endgültig «
Festsetzung der Umlage fehlen zur Zeit die dazu erforder «
lichen sicheren Unterlagen . Würde man den ungedeckten!
Aufwand von 3 969 758 Mk . auf Grund - und Betriebs - !
vermögen bei Annahme eines gleichen Steuerfußes füribeide Vermögensarten nach den heute gegebenen Unter« >
lagen umlegen , so ergäbe sich ein Umlagefuß von 70 Pfg . i
auf 100 Mk . Steuerwert . Das Grundvermögen würde/dann 3,5 Millionen Mark — 90 Prozent und das Be- ?
triebsvermögen 490 000 Mk . — 10 Prozent des ungedeck - '
ten Aufwandes aufbringen , während auf der Grundlage ^der letzten normalen Steuerkapitalien , also der beä ;
Jahres 1919 , nur ein Umlagefuß von 43 Pfg . erforderlich '
wäre und dabei das Grundvermögen mit 2 234 800 Mk . '
= 57 Prozent und das Betriebsvermögen mit 1 634 800 '
Mark — 43 Prozent beteiligt wären - Im letzten Fr !e<
densjahre war das Verhältnis der Beteiligung 1 (Gc - ,
werbevermögen ) : 2 ( Grundvermögen ) . Erfüllt sich die ;
Erwartung eines günstigen Ergebnisses der Nachprüfung !
hinsichtlich des Betriebsvermögens , so wird auch eine cnt- ,
sprechende Ermäßigung des Steuerfußes eintreten . Nach ,
sorgfältiger Erwägung des Für und Wider hat sich ber ,
Stadtrat entschlossen , die F e st st e l l u n g der ® e »;
meindesteuer bis zum Vorliegen e rj
Steuerliste z u verschieben . Von dem Eraebin -«
derselben wird es auch abhängen , ob der S '

teuerfuß für
die beiden Vermögensarten in gleicher Höhe anzunewuen ,
ist oder ob von der gesetzlichen Ermächtigung , den Steuer - ?
fuß der einen Vermögensart gegenüber der anderen 6iS ,
zu 50 Prozent zu erhöhen , Gebrauch gemacht werden soll. ^

- ( 5 )-

Der Gießbach .
5) Erzählung von Klara Philipp .

Mit erneut Wehlaut barg Margaret ihr Gesichtin den Kissen . Und es gelang dem sanften Zure -
deu Pescatores lange nicht , die Verstörte zu beruhi -
gen . Endlich gewann sie wieder etwas Fassung zu -
rück. Und als sie die Augen erhob , da sah sie über
sich gebeugt des Arztes mitleiderfülltes Gesicht.

„ Meine liebe , gnädige Frau " — warm umfaßte
er ihre beiden Hände — „ schon tagelang sehe ich
nun Ihr verschwiegenes Leid , Ihre Not mit an .
Es muß Sie etwas furchtbares quälen . Wollen Sie
einem Freunde nicht sagen , was Ihnen solchen
Schmerz macht ? "

In ihrer augenblicklichen Verfassung konnte die
vereinsainte Frau den werbenden Augen , der schmei¬
chelnden Stimme nicht widerstehen . Schon öffnete
sie die Lippen , um all ihr Elend , ihre Enttäuschuu -
gen ihm anzuvertrauen — da^ klopste die harte
Hand des Zimmermädchens an die Tür , und das
Teebrett erschic rtf Der Zauber des Augenblicks
war jäh zerrissen .

Dr . Pescatore erhob sich und nahm Abschied. Der
leidigen Störerin aber sandte er innerlich einen
volkstümlichen Fluch einer Heimat nach.

Eine vorzeitige Hitze brütete über den Blumen -
beeten . Schwüle Wolken von Düften sandte der
Heliotrop zu den Fenstern der Kurgäste hinauf .
Nahe aber winkte der Wald mit seinen tausend
grünen Armen . Die ernsten Fichten hatten zart -
grüne Triebe und rotleuchtende Blütenkerzchen als
Schmuck an ihre Gewänder geheftet .

Margaret konnte ihrem Verlangen nach Waldluft
und Waldruhe nicht länger widerstehen . Die Stu -
benhaft war ihr nachgerade unerträglich . Sre nahm
ihren Sonnenschirm und trat vors Haus . Freilich ,

den Wasserfall , den wollte sie meiden , nie mehr
ihm nahekommen . Sorglich wollte sie auf ihre
Pfade achten , damit sie ihm nicht noch einmal un -
Versehens gegenübergestellt werde . Als sie den
schmalen Waldweg hinter dem Hause erreicht , sah
sie Dr . Reimers , der beschaulich auf und ab wan -
delte . Beim Knirschen ihrer Schritte hob er den
weißen Kopf und blieb stehen .

„Ich habe Sie längere Zeit nicht gesehen, " be-
gann er das Gespräch . „Gnädige Frau lvaren nicht
wohl ?"

Margaret bejahte .
„Und nun geht es Ihnen wieder besser, das freut

mich herzlich .
"

Sein wariner freundlicher Ton berührte stets
eine Saite in Margaret . Wie bei der ersten Be -
gegnung , so suhlte sie sich auch jetzt wieder zu dem
alten Herrn hingezogen . Seine Ruhe , seine abge -
klärte Heiterkeit wirkten sänftigend auf ihr zerrisse -
nes Gemüt .

„Ich will ein wenig in den Wald hinübergeh 'n, "
erklärte sie zugänglicher , als gewöhnlich ihre Art
war . „Die Luft ist heut ' in den Zimmern so
drückend . Ich hätte nicht gedacht , daß es hier so
früh schon eine solche Hitze geben könnte .

"

„Das hält auch nicht an .
" tröstete er , „es wird

wohl ein Gewitter kommen . Aber im Wald ist 's
ja immer kühl , selbst im Hochsommer .

"
Unter diesem leichten Plaudern setzte sich Mar -

garet wieder in Bewegung , und er blieb wie ganz
selbstverständlich an ihrer Seite . Langsam stiegen
sie bergan . Blankstämmige Weißbuchen wechselten
nun mit den kupferroten Fichtenstämmen ab .

„Nun , gnädige Frau, " fragte Reimers arglos ,
„wie gefällt es Ihnen denn bei uns ? Ist unser
Gießbach nicht herrlich ? "

Wie von einem Hiebe getroffen , fuhr Margaret

herum : „Sprechen Sie mir nicht von dem Gieß -
bach ! " rief sie leidenschaftlich . „Er ist abscheulich,
ich hasse ihn und will kein Wort mehr von ihm hö-
ren . Oh Gott , er wird mich noch von hier ver -
treiben ! "

Mit tiefem Erstaunen nahm Reimers die Er -
regung wahr , in die seine unschuldige Frage die
schöne Fremde versetzt hatte . Wiederum trat in
seine Augen der überlegende Ausdruck .

„Uni > was hat er Ihnen denn getan , daß Sie ihm
so gram sind ? "

Da war es um Margaret geschehen.
„ Er ist roh und grausam und brutal ! " rief sie

außer sich. Und es drängte sich alles über ihre
Lippen , was sie gedacht und empfunden , seit der
Assistenzarzt den verhängnisvollen Vergleich gezo-
gen . „Was ihm in den Weg kommt , das vernichtet
er erbarmungslos . Keine Rücksicht kennt er , keine
Schonung . Alles zerreißt er , alleZ begräbt er unter
seinen selbstsüchtigen Wassern . Er gleicht einem
Tyrannen ! Wehe der Frau , die an einen Mann
gerät , der ist wie der Gießbach . Er richtet sie an
Leib und Seele zugrunde !"

Völlig außer Atem hielt sie inne . Der alte Mann
ließ schweigend den wilden Ausbruch über sich hin -
brausen . Dann legte er ihr beschwichtigend die
Hand auf den Arm . Er hatte nun den Schlüssel
zu ihrem Leiden gefunden .

„In gewisser Beziehung haben Sie recht, gnädige
Frau, " sagte er leise. „Es gibt Männer , die dem
Gießbach gleichen an Gewalt und Stürmen . Und
doch ist er nicht zu verdammen und seine Artgenos -
sen mit ihm . Schauen wir doch tiefer , bleiben wir
nicht an der Oberfläche haften . . ."

„ Ach ! Oberfläche otzer Tiefe , alles ist gleich rohund abscheulich ! "
Dr . Reimers zog die schön geschwungenen schwar¬

zen Brauen zusammen , die so scharf von dem silber- j
Weißen Haar abstachen . Ein paar Schritte uoec-
legte er schweigend .

„Meine gnädige Frau, " begann er dann mit ern¬
ster Stimme , „da muß ich unsern Gießbach und oen ^ihm ähnlichen Teil unseres Geschlechtes doch m >
Schutz nehmen . Sehen Sie , ich habe viel über den !
rauhen Gesellen nachgedacht . Er interessiert und -
fesselt, und er redet zu denen , die seine Sprache ,
verstehen . Wenn Sie ihn erst näher kennen , wen
Sie ihm und denen , die ihm in Wahrheit , nicht nu
anscheinend gleichen , mildernde Umstände zu-
billigen .

"
.

Margaret machte , eine abwehrende Gebärde .
„Niemals , nein ! Ich kenne ihn , und ich werde Y _
deshalb immer hassen ." (Ein leises Lachen erklang an ihrer Seite . J a ;
soll niemals „niemals " sage, " scherzte ihr Begl r
den Finger erhebend . „Darf ich Ihnen verdo .
sehen , was er sagt ? Ich bin sicher , dann w

^Sie erkennen , daß Sie meinen lieben Freun ^
festig beurteilt und verurteilt haben .
es ist nie gut , wenn man an Dingen uno - " ,
nur eine Seite ins Auge faßt .

"
^ ^ ;

Margaret stieß hart mit der Spitze nnJ><
nenschirms in den trockenen Grus des ä 8
machte ein finsteres Gesicht . Aber er ließ ch
abschrecken.

»Hören Sie . die Stimme unseres « re , ^

schallt bis hier herüber . Wollen w,r n
^

und an Ort und Stelle sehen , was er u ;
sagen hat ? "

f ihn nicht ,
Heftig verneinte Margaret , , ,n& sich

wieder sehen , ich will ihn nicht sehen ^



Ein herzliches > Gruß Gott <den deutschen Gastwirten in Karlsruhe !
" gen verzichte kann.» 'Helten folgend , b£beigegeben; es ber!and, daß das System
,Ablegende Aend?!
wilisterung der Müf>.-aufstellung unter er!
Fwar sowohl in de«M beia Ausgabe »der Löhne und Ge .- » n8 ist während mt der Durchführung einer großen AusstellungWollen w?r ebenfalls allen Kollegen und Gästenviel neu ?s aus unserem Gewerbe vor Augen führenund unsere Betriebe durch neuzeitliche Einrichtun -

gen ergänzen ; denn nur wer mit der Zeit geht , hat
s. ^ r

Un ^ ' ^ nsre Aussteller haben keine Müheund Kosten gescheut, vom Guten das Beste ju bie¬ten ; möge ihnen auch ein finanzieller Erfolg sicher
sein . Dankbar gedenken wir unserer Stadtverwal -
tung welche es an nichts hat fehlen lassen , uns zuunterstützen , um die Veranstaltungen glanzvoll zugestalten und Handel und Verkehr neu zn beleben .

Mögen die Tage in Karlsruhe allen unserenGasten und Kollegen recht lange in '
angenehmer«- mnerung bleiben . Mögen sie nach den Tagungennam dem alten Sängerspruch : „Vom See bis

'
andes Mmnes Strand "

so manch nettes Plätzchenunsres Heimatlandes bel' chtigcn .

tuung feststellen , es ist alles fertig bis zum letztenHammerschlag. Es wird wohl seit Jahrzehnten kaumeine Ausstellung im In - und Auslande von solchem Aus-
maß gegeben haben, die am Tage der Eröffnung fix undfertig dastand.

Zur Eröffnung selbst war neben auswärtigenVertretern und hiesigen Mitgliedern eine große Zahloffizieller Persönlichkeiten erschienen . Von der badischen
Staatsregierung waren zugegen Staatspräsident Dr.Köhler , Justizminister Trunk , Innenminister Rem -
m e l e ; der badische Landtag war vertreten durch Land-
tagspräsident Dr . Baumgartner : die Stadtver -
waltung durch Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , den
Ehrenvorsitzenden der Tagung , und durch einen großenTeil der S t d t r ä t e und Stadtverordneten aller
Fraktionen .

Auf dem Platze vor dem Ausstellungsgebäude , auf dem
sich rasch eine tausendköpfige Zahl Neugieriger ange-
sammelt hatte , konzertierte die Feuerwehrkapelle . Nachdem prachtvollen Gesangsvortrag „ Das ist der Tag des
Herrn " vom Chorsängerquartett des Landestheaters er-

es Voranschlags auffolgte auf Anfang- n den Einzelvoran.rpen . Bezüglich derzstellung des Vor ?n.

dem ganzen Volke durch eine Ausstellung Gelegenheit zubieten, zu sehen , was die Industrie und das Gewerbe aufden verschiedenen Gebieten zu leisten vermögen . Fort -
schritt müsse die Losung sein . Die Ausstellung war seitMonaten der Schauplatz der regsamsten Tätigkeit. Bei
Tag und Nacht war man tätig wie die Heinzelmännchen.Der Oberbürgermeister schloß mit Dankesworten an den
Gastwirteverein Karlsruhe , besonders seinem verdientenLeiter Wilhelm Reichert , und sprach den Wunsch aus :
„Möge das Werk den Meister loben !"

Die Gäste besuchten sodann unter sachkundigerFührung die Ausstellung, die ein Meisterwerk an un-
erreichter Qualität in dieser Beziehung darstellt. Weretwas Pessimismus hegt in Bezug aus die Zukunft der
deutschen Industrie , darf nur diesen Zweig ansehen,der hier ausgestellt hat, und er wird die Zuversicht hegen
dürfen , daß ein Volk, das solches schafft, nicht zugrunde
gehen kann. Was hier an Aufbau der Pavillons , an
künstlerischem Schaffen, an Originalität und technischer
Feinheit gezeigt wird , kann schlechterdings kaum überboten

Para-Liquor , Para-Gold, Cherry -Brandy , Curacao -Orange , Curacao triple , Blut- Orange , Pruneile,Wiwat , Schwedenpunsch , Burgunderpunsch, Dtsch . Weinbrand , SinnerKirsch , SinnerZwetsch
Edefpuddingpulver , Puddingpulver in versch . Geschmacksarten,Vanillinzucker , SpeisewürzeSinin , ff, Speisepuder , Milzkaffee , Haferflocken, Hafermehl, Haferkakao etc . etc . — —

Der Name Sinrier bürgt für unübertroffene Qualität !
Wollen Sie ein wohlbekömmliches , nahrhaftes und rezentes Bier trinken , dann verlangen Sie

Frcmdenstadt Karlsruhe neu zu beleben und allen
Gästen zu zeigen , daß neben den Reizen der Kur -
orte unseres Schwarzwaldes man sich voll und ganz
auf Industrie und Handel eingestellt hat , was uns
sicher auch viele Freunde bringen wird . Die schwe -
rat Jahre , welche hinter uns liegen , haben eine
vollständige Umstellung bedungen , und gerade das
Mstwirtsgewerbe , hat unter den sich überstürzen -
den Verhältnissen manch harte Probe bestanden .
Dank der guten Schulung unserer Kollegen in der
LMiiisation und der tatkräftigen Leitung unseres
Reichs- und Landesverbandes wurde so manch Be -
drohliches für unser Gewerbe abgewendet .

Heute soll die Tagung erneut beweisen , welch
vichtiaes Glied das Hotel - und Gastwirtsgewerbe
im bürgerlichen Leben ist und in welch treuer
Nichterfüllung unsere Kollegen an ihrem Stande
hängen.

Allen unseren Gästen und Kollegen heute schon ein
Herzliches Willkommen

in unserer Heimat st adt Karlsruhe !
(Vorwort des 1 . Vorfitzenden des Gastwirtevereins

Karlsruhe , Wilhelm Reichert, zum Festbuch .)

griff der Vorsitzende des Gastwirtevereins Karlsruhe , der
Leiter der gesamten vorbereitenden Arbeiten , Nestau-
rateur Wilhelm Reichert , das Wort , begrüßte den
Staatspräsidenten und den Oberbürgermeister. Er sprach
den innigsten Dank aus an alle, die mitgewirkt hattenan der Gestaltung der Ausstellung, besonders aber den
staatlichen und städtischen Behörden für ihre wohlwollende
Unterstützung. Er dankte aber auch den Arbeitern und
Meistern , die Tag und Nacht an der Vollendung der Aus -
stellung mitgearbeitet hatten . Es müsse jetzt alles im
Vaterlande die äußerste Kraft anspannen , um in die
Höhe zu kommen . Mit weithinschallender Stimme über-
gab er die Ausstellung der Obhut des Stadtoberhauptesund bat es, die Ausstellung für eröffnet zu erklären.

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r wies hin , daß die
ganze Bevölkerung der Stadt Karlsruhe sich der großen
Bedeutung der Gastwirtstagüng wohlbewußt fei und sich
darauf gerüstet habe, die Gäste gebührend zu empfangen.
Es fei ein ausgezeichneter Gedanke der Leitung gewesen.

werden . Die Reichhaltigkeit wetteifert mit der soliden
Güte der Ausstellungsobjekte.

Zahlreiche Erfrischungsräume , die sinnig eingefaßt
sind , sorgen für die leibliche Stärkung der Besucher. Ein
Kapitel für sich bildet die große Bierhalle mit moderner
Küche und neuzeitlichster Einrichtung und der große
transportable Musikpavillon der Firma Metzger -
Karlsruhe auf dem Gelände an der Ettlingerstraße .
Wir werden auf die Ausstellung selbst noch des Näheren
eingehen.

Weit öffnet die Stadt Karlsruhe den Gästen aus dem
deutschen Vaterlande ihre Tore . Die hiesige Bevölkerung
weiß Gastfreundschaft zu üben, weil sie sich bewußt ist,
daß der Ruf unserer Stadt von dem Gelingen der Ta ->
gung und Ausstellung tangiert wird . Nach dem , was die
Ausstellung zeigt, kann man mit größtem Optimismus
dem Urteil der Gäste entgegensehen.

Neben den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ver-
anstaltungen großen Maßstabes wird auch Gelegenheit

ver große Tag öer Eröffnung .
Nach monatelanger , rastloser, nervenaufreibender

Arbeit für die Verantwortlichen war endlich der Tag
der Eröffnung gekommen , das große Werk sollte der
weitesten Oeffentlichkeit übergeben werden, damit alle es
erfahren , welch bedeutenden Faktor das Gastwirtsgewerbe
im Rahmen der deutschen Nationalwirtschaft darstellt.
Noch bis zur letzten Stunde war gearbeitet worden — der
Platz an der Ettlingerstraße hatte im Laufe dieser Ar-
beiten ein ungemein einladendes Aeußere angenommen.
Aber als die Glocke 3 Uhr schlug — der Zeitpunkt der
offiziellen Eröffnung — konnte die Leitung mit Genug¬

Hoepfner-Brä«

Karlstuf )«

Großer Reklame-Verkauf zur Einführung öer

LeipzigFabrikanlage der Ludwig Hupfeld A .- G . in

HUPFELD fii Sie unter Verwendung von allerfeinstem Zigaretten-
| ) ; papier aus den * edelsten Tabaken des Grlents <• her»

gestellt sind . Es werden ln den nachstehenden Marken
| j den Herrn Rauchern hochwertige <üualltätcn in einer

preiswürdigkeit angeboten, öle unübertroffen stnö.
S -

Ali SuIkeS ^Hroß (voppelformat) 3 psg., 100 Stück Mk. 2.50
5 l tvetlrenner (haoptschlager ) 4 . 100 , „ 3.30
8 )1 Salkan-Roie (Groß - dick) s . 100 . . 4 .20
Ä »

Zür tviederoerkckufer : (Größte Verdienstmöglichkeit )
f)i
W Sulkes - Groß per Mille Mk. 21 .— netto

| | Wettrenner „ „ 28-— „
lljj Halkan » Aofe . . . . • « „ „ 2s . — ,,

Aedes Rantum sofort greifbar !

W
PI Um geneigten Zuspruch bittet :

| Eugen H . Maier
Iii: en gros ♦ Tabakfabrikats * en detail
j>vä
[Ii Laden : Kmalienstraße 37 , Karlsruhe .
H ? eiefon Nr. 4328.

Kunstspiel - Pianos
Qi ehester- JJlusikwerks
Selbsfspieisnde Geigen

Hupfeld -Instrumente werden für Vortrag , Tanz u . Kino ,
passend für alle Räume , gebaut . Sie sind tausendjach

: bewährt . ■

Grosse Jlotenrepertoire
Günstiges Leihsystem

Auf Wunsch bequeme Zahlung

Qdeon - Haus b . H
Telefon 339 Karlsruhe Kaiserstr . 175

Pianos , Sprechmaschinen
i yl Schallplatten . fy

cwil&ßlid ) £

Großen Co
üesDeutsth « » Gajtwi

Ein Besuch der
Karl - Fn edrictisfrdR «rborinren u . I

Badischen Handwerk gefertigter

WDR

Rondeliplatz
bietet jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Eintritt frei «

— Geöffnet : >/,9 — 12 Uhr und 2— 6' /, Uhr . —Nagold « « WM « vi >>. wßmAm



Einlach mit kochendem Wasser übergössen , ergibt der Würfel
kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver¬
bessern oder Verlängern von Suppen und Sössen aller Art.Achtung auf den Namen MflGGS und die rot-gelbe Packung

Moninger

geboten sein , hiesige industrielle Werke von Ruf zu besich-
tigen . Es seien genannt : Musterbetriebe wie Sinner ,
Moninger , Höpfner und Schrempp . So wirken alle
Faktoren , von einer zielbewußten Leitung zusammenge -
faßt , auf einen Punkt hin , die Gäste aufs würdigste zu
empfangen , ihnen alles ^ u bieten , was in Menschenkräf »
ten steht zu ihrer seelischen Erholung und ihrer wtrt «
schaftlichen Weiterbildung Wir grüßen die Gäste aus
nah und fern mit deutschem Brudergruß . Möge die
Tagung — die Vorbedingungen sind geschaffen — für
die Hebung des auch mit Sorgen zur Genüge beladenen
Gastwirtsgewerbes Segensreiches und für die Zukunft

!Dauerndes schaffen . Dann wird der Name Karlsruhe
und der Karlsruher Organisation ein Markstein histo -
rischer Bedeutung in den Annale » des deutschen Gast «
wirtsgeiverbes in schwerster Notzeit des Vaterlandes
Hilden .

herzlich willkommen in Karlsruhe!
C * )

Die Organisation öer öeutjchen Gastwirte .
Die mustergültige Organisation des Deutschen Gast -

Wirts -Verbandes baut sich auf den einzelnen OrtI -
vereinen auf . Die Ortsvereine eines Kreises bilden einen
Kreisoerband , die Kreisverbände eines Regierungs¬
bezirkes einen Bezirksverband , und die Bezirksverbände
eines Landes oder Provinz den Landes - bezw . Provin -
zialverband . Die Spitze der Organisation ist der Deutsche
DastwirtS -Verband E . B . zu Berlin , der von einem aus" t Mitgliedern bestehenden geschäftsführenden Aus -

huß geleitet wird .
Der Landesverband Preußen ist wie folgt gegliedert :
Provinzialverband Ostpreußen mit 22 Vereinen , Pro »

vinzialverband Grenzmark Pofen - Westpreußen mit 6,
Prov . - Verband Groß -Berlin mit 14, Prov . -Verband
Brandenburg , Reg . - Bez . Potsdam , mit 64 , Reg .-Bez .
Frankfurt - Oder mit 62, Prob . Pommern mit 67 , Ober¬
schlesien mit 26 , Nieder - und Mittelschlesien mit 82 , Prov .
Sachsen mit 89 , Schleswig -Holstein mit 66 , Hannover
mit 87 , Westfalen mit 87 und Hessen -Nassau mit 83 Ver -
einen . Betreffs des Provinzial -Verbandes Rheinland
sind die statistischen Erhebungen noch nicht abgeschlossen ,
unser bisheriger Provinzial - Verband zählte 28 Vereine ,
während der neue Zuwachs mindestens 66 Vereine um -
fassen dürfte .

Die Landesverbände weisen folgenden Bestand auf :
Landesverband Bayern mit 174 Vereinen ,

„ Sachsen mit 136 „
Württemberg mit 74 „

„ Baden mit 68 „
„ Hessen mit 33 „
„ Mecklenburg mit 37 „

Oldenburg mit 21
Braunschweig mit 17 „
Thüringen mit 58 „

„ Anhalt mit 12 „
„ Lippe mit 6
,, Freie und Hansestädte mit 8 • „

Wund der Saal - und Konzertlokal - Jn -
haber Deutschlands mit 36 „

Landesverband Freistaat Danzig mit 7
Saargebiet mit 1366 Mitgliedern .

Mit der Sorge für die gelverblichen Interessen der
Verbandsmitglieder war die Tätigkeit des Verbandes
nicht erschöpft . In umfassendem Maße griff sie auch in
das Gebiet des Wohlfahrtswesens , indem eine Reihe von
Einrichtungen geschaffen wurden , die viele Jahre hin »
durch von segensreichem Einfluß waren und nunmehr
nach beendigter Inflation aufs neue in größerem Aus -
maß wieder aufgebaut werden . Dahin gehört zunächst
die Theodor -Müller -Stiftung , benannt nach dem ersten
Verbandspräsidenten Theodor Müller , zur Auszeichnung
bezw . Unterstützung langjähriger treudienender Angestell -
ten , ferner die Witwen - und Waisenkasse zu Gunsten der
Angehörigen der Verbandsmitglieder , die Unterstützungs -
kasse für unverschuldet in Not , geratene . Mitglieder und
die Sterbeunterstützungskasse , die im Laufe der Zeit sich
aus kleinen Anfängen zu einer großen , überaus segens -

.Am Glanzpunkt der Bad . Schwarzwaldbahn
700 — 1000 m Ii. M .

Hu jeder Jahreszeit bevorzugter Aufenthalt
für Erholung '

, Sport , Uebergang .

jgH Schrempp - Printz Bier . — Reine Weine .
lÜGute Küche . Angenehmes Familienlokal . j

Heute nachm . 4 —7 und 8—11 Uhr
Künstler - Konzert . !

Ind . : Ludw . Scheidt .m

Versicherungs- und Desinfektions-
t? WL j Anstalt gegen Ungeziefer aller Art
Luisenstrasse 4 — Oskar Pertsch — Telefon 4205

seit 15 Jahren bestempfohlene u . grösste
Ungeziefer -Vertilgungsanstalt Obertadens .

30 Zimmer gegen Wanzen , Läuse , Motten etc . auf einmal schliessbar .
Entmottung Ton Polstermöbeln , Teppichen , Kleidern etc

Restlose Vertilgung Ton Hatten ,Mäusen , Schwaben , Kassen , Ameisen etc .
Fabrikation und Versand der seit IS Jahren bestens

empfohlenen

Hanshaltmaschinea
aller Art wie :

Fleischhacker ; Reib¬
maschinen , Spätzlemühlen ,

Messerputzmaschinen ,
Bohnenschnitzer etc .

kaufen Sie vorteilhaft bei

L *. «? . Ettlfnger ,
Kaiserstr . EckoKronenstr, , Tel .5700 (7Anschl .)

gegen Ungeziefer aSIer Art .
Minuten von der Ausstellungshalle .

Zapl 's Mostansatz
„Trocken "

gibt den seit Jahrzehnten
bewährten guten

Haustrunk .
Wer sicher gehen und keine
Enttäuschungen erleben will ,

_ verlange diese Marke.
Patentamtlich Nährmittelfabrik A. Zapfgeschützte Mark* Ze „ a . H. (Baden) .

p

reichen Einrichtung entwickelt hat . Schließlich ist » och
die Anton Ringel -Stiftung zur Errichtung eine ? Alters -
und Erholungsheimes - zu nennen .

An der Spitze des Deutschen Gastwirts -Verbandes
steht der Verbandspräsident , der alle drei Jahre in de ,
Hauptversammlung des Verbandes neu zu wählen ist.
In den 51 Jahren seines Bestehens hat der Verband „ u :
fünf Präsidenten gehabt : Theodor Müller , Emil Wiese,
Anton Ringel , Adolf Kuhn und seit 1922 Emil Köster.

Erfreulicherweise hat sich der Deutsche Gaslwirts -? er '
band auch auf technischem Gebiete im Interesse des
Gewerbes betätigt , indem er 1880 eine ständige Km » .
Mission schuf, die jede neue Erfindung auf dem Ge -
biete des Gastwirtswesens einer sorgfältige «'. Prnfiu -K
zu unterziehen hat . Eine der Hanptsorgcn des Bei -
bandes war ferner das Fach - und Fortbildnngsschul .
Wesen, u mdem Nachwuchs im Gewerbe eine gründliche
fachliche Ausbildung zu schaffen und so zur Hebung des
Standes beizutragen . Diesem Zwecke dienten besonders
die Ausstellungen von Fachschularbeiten und die 1S99 er¬
folgte Herausgabe eines Leitfadens für den Unterricht
in Fachschulen .

Möge der 49 . Deutsche Gastwirtstag dazu beitragen ,
das Band der Zusammengehörigkeit von Nord und Süd
noch enger zu schlingen und bei allen Teilnehmern die
Ueberzeugung festigen , daß das Deutsche Gastwirtsge -
werbe nur in der Einigkeit und Geschlossenheit gedeihe»
kann .

( 5 )

Das großzügige Jestprogramm .
Sonntag , 22 . Juni , vorm . 10 Uhr : Oeffnung der AnZ -

stellung für das allgemeine Publikum .

Montag , 23 . Juni , morgens von 3 Uhr ab : © tupfong
der Gäste am Bahnhof bis abends .

Nachm . 3 % Uhr : Sitzung des Preußischen Lande »-
Verbandes im Eintrachtssaal .

Nachm . 5 Uhr : Tagung der Sterbekasse des Deutschen
Gastwirte -Verbandes im Eintrachtssaal .

Abends 3 Uhr : Begrüßungsfestessen des HauptauS -las .
fchusses und des Ehrenausschusses im Hotel Germania .

Dienstag , 24 . Juni : Empfang der ankommenden
Abgeordneten und Gäste am Bahnhof .

Vorm . 9 Uhr : Beginn der Hauptversammlung im
KolosseumSsaale .

Für Damen und Gäste : Vorm . 10 Uhr und nachm .
3 Uhr : Besichtigungen (Näheres im Festbuch ) .

Abends 3 Uhr : Begrüßungsfeier im großen Festhalte -
saale .

Mittwoch , 25 . Juni , vorm . 10 Uhr : Feierliche Er -
Öffnung des 49 . Deutschen Gastwirtstages im große»
Saale der städtischen Festhalle .

Abends 7 Uhr : Festessen im großen und kleinen Saale
der Festhalle .

Donnerstag , 26 . Juni , vorm . 9 Uhr : Fortsetzung der
Verhandlungen des 49 . Deutschen GastwirtstageS .

Vorm . 9 Uhr und nachm . für Damen und Herren ,
die

^ nicht an der Tagung teilnehmen : Besichtigungen ,
Festaufführungen (siehe Katalog und Festbuch ) .

Abends 8 Uhr : Großes Stadtgartenfest mit Konzert ,
Beleuchtung der Seen , Festball in sämtlichen Räumen der
Festhalle .

Freitag , 27 . Juni , vorm . 9 Uhr : Extrazug nach Baden»
Baden . Dortselbst besondere Veranstaltungen durch
Wirte , und Hotelier -Innung .

_
Abends nach der Rückfahrt : Teilnahme am Johannis «

fest im Stadtgarten .

SamStag , 28 . Juni , vorm . : Frühschoppen bei den ein¬
zelnen Ouartierwirten . Nachm . in der Ausstellung : . U"

schiedskonzert - für die Tagungsteilnehmer . Festanffiihrung
in Ettlingen (Freilichtbühne ) .

' SN>!Swlntpr T)
mi\ totensiver Sonnenstrahlung , temperierte Sommer , strahlender Herbst , hervorragende

Winter für Ski , Bobsleigh (Kunstbahn ) , Kodel , Eislauf , Tennis , Schwimmen , Höhonauto . Leicht erreichbar ,
lrekte Schnellzüge . Unterkunft für alle Ansprüche . Massige Preise .

Auskunft städtische Kurverwaltung. (Rückporto ) .
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DWORISHOFEN
r- y. iraiiiipB8 .

Si
Luft - und Sonnenbäder , schved . Heilgymnastik , ■- on .im
und Wintersasion . 629 Meter über dem Jieore . Olli ;g
Unterkunft und Verpflegung für jegliche Ansprüche i ^
Sanatorium, ' Anstalten , Hotels , Pensionen und > V >e - ,g
Ganze Pension 4 — 12 Mic. Prospekt frei durch den \ g
verein Auskunft durch den Kneippverein Karlsruhe - . =3
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